
(Wochenölalt)
« k ,u g » - P r » i«  m it  <vost»ers»i,d„na i

< S a n ,jä h rig ............................K 8 —
H a lb jä h r ig .................................4 .—
vierte ljäh rig ............................. 2 —

PrtnumerotionS-Beträge »>,d Einfchaltungs-Gebühre» flnb 
vorou« lmb portofrei zu entrichten.

Nr. I I.

S c h r if t le i tn n g  linZ) V e r w a l t u n g : Obere S ta d t N r, 8. — lln fra iif ir te  Briefe werden nick 
angenommen, H a n d s c h rifte n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n , (Inserate) werden das erste M a l m it 10 !>. und jedes folgende M o l m it 0 h pv* 
Bspaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Berwalinngs- 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F r e i ta g  5  U h r  N rn .

P re is e  fü r  S tteiidbofen :
G a n z jä h r ig ...........................K 7.20
H a lb jä h r ig  8 61
Vierteljährig . . .  . 1 8 0

Für Zustellung in« Hans werden oiericljührig 
berechnet.
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Waidhofen a. d. M bs, Samstag den 17. März 1900. 15. Jahrg.
R  oseboo n t, 23. Jänner.

Amtliche MMHeil«»ge«
bt« L tad tra tbe»  W a id h o frn  an bet pbbb.

3  1327.

Kundmachung.
Nachstehend wird das Resultat der am 14. und 1 ü. M ärz 

1900 stattgehabten Wahl von 24 Gemcinderäthcn vcrlautbart: 

3. W a h l k ö r p e r :
Anzahl der Wahlberechtigten 487. Anzahl der erschienenen 

Wähler 279. Anzahl der gütigen Stimmzettel 278. Als ge­
wählt erscheinen:
1. Plenker Theodor, Freih. u. D r. I . ,  Advocat, mit 277 Stimmen
2. Gärtner Johann, Bäckermeister ................. „  270 „
3. Swatschina Anton, Tischlermeister . „  275 „
4. Zeitlingcr Adam, Sensengewcrke............... „  275 „
5. Brantner^Matthias, Biaurermeister . . . „  273 „
6 . Jagersberger Heinrich, Kunstmühlbcsitzcr . „  273 „
7. Grostauer Hans, Director der Mehrwert-

statte der K. F. J .-S t is tu n g ...................... „  268 „
8 . Aichcrnigg Franz, Schuhinachcrnieistcr . . ,, 204 „

2. W a h l k ö r p e r .
Anzahl der Wähler 106. Erschienene Wähler 115. Ge­

wählt erscheinen:
1 Medwenitsch M atthias, Kaufmann . . . .  mit 11 ! Stimmen

Paul M a r i;, Apotheker. . . ......................
Prasch Ludwig, Gütcrdirector..................... 113
Steiniuger Franz, Aairchfangkchrerineister. „  113 „
('der Emil, Glaser,..elfter ,  H l  ,
jttt|tnev Johann, Schneidern.elfter . . . . h o  „
Hcnneberg Anton, Frech, v., Buchdrucker. 
Platzer Hans, Stationsvorstand der k. k.

„  105 „

StaatSbahneii................................................. „  105

1. W a h l k ö r p e r .
Anzahl der Wähler 28. Erschienene Wähler 10. A ls

gewählt erscheinen:
1. Blechschmied Franz, J .-D r., k. k. Notar . mit 10 Stimmen
2. Büchner Alois, Realschuldirector. . . . . . .  10 „
3. Kerschbaumer Anton, Gasthofbesitzer . . . .  „  10 „
4. Rinef Ottokar, k. k. M ajor a. D  „  10 „
5. Schindclarz Johann, Spänglermeister . . . „  10 „
0. Schröckenfuchs Franz, T  rahtzugbesitzer . . „  10 „
7. SteiNdl Josef Karl M ed.-Dr. und Arzt . „  10 „
8 . Stenncr Wilhelm, Eiscnhündlcr „  10 „

Stadtrath Windhosen a. d. schbbs, am 15. M ärz 1900.
Der Bürgermeister:

D  r. P l e n k e r .

Die Kämpfe um den Spion Kop.
$  o ii e inem  nach dem B  0 e r  eri la  ger e n t s a n d t e n  K r i e g s -
S p e c i a l - B e r i c h t e r s t a t t e r  des  „ B e r l i n e r  $ o c a I - 

A n z e i g e r  s."

Die furchtbaren und fruchtlosen Kämpfe, welche die Eng­
länder um den Besitz des Spion Kops führen mußten, 
haben nunmehr ihren wahrheitsgetreuen Schildcrer gefunden. 
W ir haben unseren Leser» schon vor längerer Zeit m it­
getheilt, dass w ir abermals einen Special-Eorrespondentcu 
nach dem südafrikanischen Kriegsschauplatz und zwar wieder 
nach der Boercnseitc abgesandt hatten —  er ist cs, der 
uns nunmehr eine aus unmittelbarer Anschauung gewonnene 
genaue Darstellung, der Kämpfe am Tugela giebt. Aus 
der A rt des Berichtes werden die Leser unschwer die Hand 
de« erfahrenen, kriegsgeübten deutschen Officiers erkennen, 
der immer bereit ist, das persönliche Wohl hintanzusetzen und 
der Gefahr niuthig ins Auge z» sehen. „ Ic h  muß auf 
schmutzigem Papier schreiben, da ich die Bagage zurück­
lassen mußte, weil ich den ganzen Tag im Sattel sein muß. 
Ich  hungere entsetzlich, bloß alten Zwieback und Bitchsen- 
fieifch . . Diese wenigen Zeilen ans dem Begleitschreiben 
des Autor« werde» dem Leser eine Vorstellung geben, mit 
welchen enormen Schwierigkeiten die Berichterstattung auf 
dem Kriegsschauplätze zu kämpfen hat. Unser Bericht beginnt 
mit dem R itt unseres Correspondenten »ach der Boeren- 
stellung und geht dann zur Schild.rung der Kämpfe um 
den Spion Kop über.

D  i e R e d a c t i o n .

Heute früh 7 Uhr bi» ich von Eoleuso nach Zuget« auf­
gebrochen nnd habe jetzt die Hälfte des Weges bis Roseboont 
Farm zurückgelegt. Der R itt führte direct hinter der äußersten 
Boercnliuic entlang. D ie Stellung der Bocren läuft immer 
dicht an dem Nordufer des Tugela entlang; theilweifc haben 
sic sich Löcher in das Bett des Tugela hineingearbeitet. Alan 
glaubt wirklich, man befände sich im tiefsten Frieden, 600 bis 
700 Bieter hinter der äußersten Linie weiden die Pferde und 
Rindcrhecrdcn der Bocren, und jeder Einzelne macht, was er 
w ill. Unangenehm wird man aber an die Wirklichkeit erinnert 
durch die von den Engländern herübergeschickten Shrapnels. 
Während ich hier schreib, sind schon drei Shrapnels iiber meinen 
Kopf hinweggegangen und crepirtcn circa 300— 400 Meter 
hinter mir. Die Stellung der Bocren ist meiner Ansicht nach 
uneinnehmbar, das Nordufer des Tugela ist m it steilen Kopses 
bedeckt, während nach Süden zu sich eine ungefähr 9 Kilometer 
flache Ebene bis zur englischen Stellung erstreckt. Es ist ge 
r a d c z u  e i n  W a h n s i n n  von dem englischen General gewesen, 
den Tugela forciren zu wollen. D ie Bocren erzählten mir, sic 
hätten die Engländer theilweifc bis auf 70 Meter herankommen 
lassen, ohne zu feuern, dann hatten sic erst angefangen, und die 
Engländer waren wie die Fliegen gefallen. Seit acht Tagen 
beschießen jetzt schon die Engländer mit Marinegeschützen und 
Feldgeschützen die ganze Stellung und das Resultat ist —  e in  
verwundeter Sucre, dem ein, Finger abgeschossen ist Aus den 
Boerengeschützen fällt kein Schuß, um ihre Stellung nicht zu 
verrathen S ie verlachen aber die Shrapnels und kümmern sich 
gar nicht darum. Augenblicklich stehen bei Colenso nur noch 
drei Geschütze, da alles verfügbare M ateria l nach dem oberen 
Tugela geschafft worden ist, wo seit drei Tagen gekämpft wird. 
D ie Engländer sollen schon sich« M a l angriffen haben, sind aber
iiOClf ftitiji VlÜVil Vvi .oV v.VVViUKiClt ' '.liust vÜiV.lliiil
überhaupt einen komischen Begriff von der Fcchtart d.r Bvcrcn 
Wenn an einer Stelle in einem Lager vielleicht 500 Bocren sind, 
so gehen, falls der Feind angreift, vielleicht 20o zum Fechten, 
die anderen bleiben ruhig im Lager, schlachten, kochen oder unter­
halte» sich. Jeder geht, wenn es ihm paßt, inS Gefecht, ist er 
müde oder hat et keine Lust mehr, geht er ins Lager zurück. 
Es sagt ihm lein Mensch ein W ort, es ist jeder Bocr, wie m ir 
die Beern sagten, sein eigener General.

A nkunft beim Spion Kop.
Um 5 Uhr kamen w ir glücklich nach ziemlich anstrengendem 

R itt an einer Farm hinter dem rechten Flügel der Engländer, 
hinter de» sogenannten Spion Kopsen an. W ir trafen dort ans 
Oberst v B r a u n e  und Leutnant v. B  r ü s c w i tz, und ich 
ließ m ir, da ich nichts außer trockenem Zwieback bei m ir hatte, 
etwas Milch geben, das Einzige, was ich den ganzen Tag genoß. 
Ich  erfuhr hier, dass die Engländer seit dem 20. die Stellung 
der Boercn mit schweren Schiffsgeschützeu bombardirten und am 
21. drei Angriffe gegen den rechten Flügel der Bocren gemacht 
hätten, aber immer zurückgeworfen wären. Gegen Abend fing 
auch wieder das Bombardement an und, cs würzte m ir ordeut 
lich mein kärgliches M ahl, als die Granaten und Shrapnels
wirkungslos über unsere Köpfe hinwcgflogc». D a  ich einen
sehr anstrengenden Tag hinter m ir hatte, wickelte ich mich bald 
in meine Decke ein und legte mich zu M utter Grün. Seit de», 
18. Jänner habe ich meine Kleider noch nicht vom Leibe be­
kommen und bloß von Eonscrveu und kaltem Zwieback gelebt. 
Meine» l>oy und den Eselswagen habe ich in Colenso lassen 
müssen, da ich nicht so. viel Gepäck mit mir herumschleppen 
kann.

S P i o n  - K o p , 24. Jänner, abends 11 > Uhr.

Todlinüde bin ich vor einer S lnndi ans meinem ersten 
Gefecht zurückgekehrt, wo ich meine Feuertaufe erhalten habe. 
Heute gegen '■>'/•> Uhr morgens hörte ich schon Kleiugewehrfcucr 
und ziemlich heftiges Schießen bei den S  p i o n - K o P j  t ». 
Ich  fing sofort mein Pferd, sattelte cs und r it t  im Galopp zum
Lager des General Burgers, um mich zu erkundigen,
was los sei. General Burger und die Feldcornets standen vor 
seinem Zelt und wußten anscheinend selber nicht, was nun ei­
gentlich los sei. D ie Spitze des große» Spiou-Kop und des 
neben ihm liegende» lang ungefähr 1200 Meter sich hinziehenden 
Plateaus waren in Nebelschleier gehüllt und man konnte absolut 
nichts erkennen, nur hier und dort hörte man Gewehrfeuer, an­
scheinend auf dem kleinen Plateau. Die Bocren sagten, die 
Engländer wären auf dem kleinen. Plateau; sie wären in der 
Nacht hinaufgestiegen und hätten die Brandwachen, welche das 
Freiheitslager und das Deutsche Lager zu stellen hatte», über 
rumpelt. Um mich zu vergewissern, r it t  ich über de» dritten 
Kopje nach dem Plateau, ungefähr 300 Meter, hinter mir folgte

das große Maxim-Geschütz. Ich r it t  ziemlich scharf zwischen den 
beiden Hängen hindurch, wo später das große Maxim stand, 
da ich noch immer nicht glauben konnte, dass die Engländer 
wirklich im Besitz des Plateaus wären. Plötzlich -bekam ich aber 
auf ungefähr 600 'Meter so heftiges Gcwehrfcuer, dass ich mein 
Pferd schleunigst herumwarf und froh sein konnte, fü r meine 
Unvorsichtigkeit nicht bestraft worden zu sein.

D ie englische Stellung.
Ich ließ mein Pferd hinter der Deckung uud kroch hinter 

die Klippen, welche auf 800— 900 Meter in der Flanke der 
Engländer lagen. Bon hier aus konnte ich, da ich sehr hoch 
auf dem großen Spion Kop lag, die Stellung der Engländer 
einsehen. Es befanden sich meiner Schätzung nach zuerst u n ­
g e f ä h r  15.000 . E n g l ä n d e r  auf dem Plateau, welche eine 
große Steinmauer in der Nacht hergestellt halten, um sich zu 
decken. Ihnen gegenüber befanden sich so u n g l a u b l i c h ,  
w i e  es k l i n g t ,  höchst ens 70 b i s  80 B o  e r e n. Am 
Hang, gegen den Tugela standen die Reserve» der Engländer 
und eine Batterie. D ie Zahl der Engländer kann ich nicht 
genau angeben, doch glaube ich sicher, dass noch 2 — 3000 Mann 
an dem Abhange standen. D ie Batterie war wahrscheinlich 
dazu bestimmt, wenn die Engländer das Plateau genommen 
hatten, aufzufahren nnd die Feinde mit Feuer zu verfolgen. 
Ich lag um 8 Uhr auf meiner Stelle und es kamen bald un­
gefähr zehn Bocren in meine Position, mit die Flanke der Eng­
länder zu fassen. D as M axim  fuhr unter m ir auf und er­
öffnete ein vorzüglich sitzendes Feuer gegen die Stellung der 
Engländer.

Die Bocren im Kam pf.
Allmählich war inan sich auch im Lager des Generals 

\| l!!v-'T iv-r tste ischfährlschkUx der S ituation klar geworben, 
denn es kamen von Zeit zu Zeit kleine Boerevtrupps von 10 
bis o M ann zur Verstärkung heran. Zu unserer Freude 
hörten w ir jetzt auch von der anderen Seite das zweite Maxim 
arbeiten, so dass die Engländer concentrisch beschossen wurden. 
Die eröffneten jetzt ein wahnsinniges Feuer, hauptsächlich Salven, 
gegen die Stellung, wo ich mit 15 M ann lag, nnd gegen das 
M axim  a, schössen aber immer zu hoch. Ich  glaubte immer, 
es w irc  Vogelgezwitscher in der Luft, so summten uns die 
blauen Bohnen um.den Kopf. D ie Engländer mußten meiner 
Ansicht nach colossale Verluste haben, denn auch die Haubitze 
war noch ungefähr 300 Meter von Burgers Lager entfernt 
aufgefahren und schoß dann sicher. D ie Schüsse von den 
Maxims saßen alte. Es wurde M ittag , ein und zwei Uhr. 
D ie  Engländer versuchten einmal vorzugehen; sobald sich aber 
einer aufrichte'c. traf ihn auch schon die sichere Kugel der Boercn. 
Im  ganzen fochten jetzt ungefähr 200— 350 Socmt auf der 
ganzen Linie Ich  glaube nicht, dass es mehr gewesen sind. 
Gegen 10 llh r kam noch Herr v. Brüscwitz in meine Stellung, 
mit sich am Kampfe zu bcthcilgcn. Die Entfernung zwischen 
Bocren und Engländern war von Anfang an nicht mehr als 
300 Meter gewesen, an einzelnen Stellen lagen sie sich auf 
Klip -  150 Meter gegenüber. D ie Boercn hätten eine bewunderns­
werte Ruhe und schossen bloß, wenn sie ein sicheres Abkommen 
hatten, während bei den Engländern große Unruhe war. So 
ist cs auch bloß zu erklären, dass 200— 250 M a n u  3000 
bis 40(iii E n g l ii it d e r  s c h l agen  kü n n c n. Die Artillerie 
der Engländer, vor allem diejenige der schweren «chiffsgcschütze, 
versuchten unsere Artillerie zu fassen, schoß aber immer zu weit. 
Gegen halb 3 llh r  zeigten plötzlich die Engländer auf dem 
rechten Flügel die weiße Flagge und ungefähr 200 'Mann 
streckten die Waffen. Ich vMieß jetzt meine Position, mit auf 
das Plateau zu gelangen, da ich glaubte, es wäre jetzt ans dem 
rechten Flügel zu Ende; kaum war ich aber oben angelangt, da 
fing noch ein tolleres Feuer au. Es waren an Stelle der Ge­
fangenen und Gefallenen neue Truppen eingesetzt. Ich sah bloß 
einige todte Bocren und Verwundete am Rande des Plateaus, 
sehr groß waren die Verluste bis jetzt noch nicht. Einige 
von den Boercn hatten schon bis 200 «echuß abgegeben; die 
Patronen und Waffen wurden immer von hinten herangeschafft, 
die Koffern trugen cS meistens ihren Herren zu D ie  Engländer 
wiche» gegen j /*5  Uhr langsam zurück, hielten aber den jenseitigen 
Rand des Plateaus.

D ic (*mxhi!tbrr rücke» v o r !
Gegen ',45 llh r  kam plötzlich die Meldung, dass die Eng­

länder vorn Tugela auf den großen Spion Kop kämen und schon bei­
nahe oben wären. Ich kroch sofort zurück und r it t  nach den 
beiden kleinen Spitz Kopsen, bekam aber schon bei meinem R itt 
dorthin Feuer. Nun gieng ich .zu sieben bis acht Bocren, daruter 
General Burger, welche in einem aufgeworfenen Schützengraben
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lagen um auf daL Erscheinen her Engländer zu warten. Die 
Kugeln flogen und ln», die Ohren, w ir wußten aber nickt, woher 
sie kamen. Plötzlich entdeckten mir die Engländer ans Der dritten 
Spitz Kopfe, dem eigentlichen großen Spion Kop. Einige von 
unseren Leuten fielen auch schon. Wie die Engländer dort hinaus 
gekommen, ist m ir schleierhaft. D a das große M axiin nicht 
mehr viel zu arbeiten hatte an den Engländern auf dem Plateau, 
so protzte es ans und fuhr dicht bei dem Lager auf, um, wie 
sich der eine Boer ausdrückte, das Kopfe 511 säubern. Es wurde 
noch bis 9 Uhr hin und hergeschossen bis das Feuer alltnählich 
einschlief und die Engländer ihre Stellung räumten. B is  jetzt 
hörte ich von 30 Todten und (iU bis 70 Verwundeten bei den 
58m m . D ie Verluste der Engländer müssen sehr groß sein. 
Jetzt ist.es 11 Uhr und ich bin sehr bennruhigt, dass Obcijt 
v. Braune und v. Brüsewitz noch nicht hier sind. Hoffentlich 
ist ihnen nichts passirt.

B e i den .O pfe rn  des S p io n  K o p s .
M ein erster Gang um 4 llh r  heute Morgen (25. Jänner) 

war zum Zelt von Braunes und Brüsewitz. Oberst v. Braune 
mar da, v. Brüsewitz aber nicht. W ir gingen deshalb sofort 
auf die Suche nach ihm. W ir  ritten zuerst nach dem Spion 
Kop, fanden dort todte Engländer, aber keinen der Unsrigen. 
Dann ritten w ir auf das große Plateau, weil m ir Brüsewitz 
vielleicht nachgekommen mar, als ich dorthin ritt. Beeren und 
Engländer singen gerade an, ihre Todten zu begraben. W ir
fragten überall. Endlich trafen w ir einen vom deutschen Corps,
und er sagte uns, soeben hätten sic v. Brüsewitz begraben. E r 
h a t t e  e i n e n  K o p f s c h u ß  bekommen, im letzten Theile des 
Kampfes auf dem Plateau. E r war m ir nachgegangen und war, 
als die Engländer den letzten S tu rm  machen wollten, ivie cs
leider noch bei einzelnen Eorps unserer Armee gemacht wird, 
aufgestanden und halte stehend auf den anstürmenden Gegner ge­
schossen und hierbei den tödtlichen Schuß erhalten. Gott sei 
seiner Seele gnädig! Auf dem Plateau sah cs fürchterlich ans. 
D er ganze Steinwall, den die Engländer gebaut hatten, lag 
voll von Leichen, mindestens 300 M ann, meistentheils Kopfschüsse 
vom M axim  —  ein schreckliches B ild . Ich  habe versucht, drei 
B ilder davon zu nehmen, es war sehr tiiilic, ob cs m ir geglückt 
ist, weiß ich nicht. S ind die B ilder gut, schicke ich eins an 
Chambarlain, ein an die Königin. Bocren waren circa 35 Todte, 
(30 bis 70 Verwundete. Gekämpft haben höchstens 250 Bocren 
m it zwei Maxims und einer Krupp-Haubitze. D ie Maxims
haben großartig gearbeitet. Engländer waren dagegen circa 
3000 bis 4000 gewesen. Wie ich höre, soll auch noch weiter 
oben am Tngela gefochten sein. Genaues ist noch nicht bekannt, 
doch reite ich morgen hinüber. Ueber die Absichten der Engländer 
bin ich m ir vollkommen im Unklaren. Heute Morgen beobachtete 
ich ihren Abzug in der Richtung Chievely-Frere. Auf unserem 
rechten Flügel sehe ich aber noch circa 3000 Blaun stehen.

ir>. Jahrg.

Aus Waidhofep und Umgebung
** C o n ce rt. Herr Kapellmeister Joses K lim m t ver­

anstaltet am Sonntag den 18. M ärz im Saale des Gasthofes 
„zum goldenen Löwen" e in  g r o ß e s  (5 o n c c r  t, in welchem 
seitens der durch das Hausorchcster des Gesangvereines und 
einiger auswärtiger Kräfte verstärktest S t  ob t r a g e t  l c ein 
äußerst gediegenes Programm zum Vortrage gelangt. Unsere 
wackere Stadtcapelle, an ihrer Spitze Herr Kapellmeister Klimmt, 
verdient ganz gewiß einen guten Besuch, an dem es auch nicht 
fehlen wird. I m  Casino- und Gesangvereine wurde angeregt, 
daß sich die M itglieder recht zahlreich betheiligen mögen, Rach- 
stehend das sehr reichhaltige Programm: 1. „ B u r e n l i e b " ,  
Marsch von I .  F. Wagner. 2. E r s te r  S a tz  aus der 
zweiten Symphonie von Haydn. 3. „ S i r e n e n z a n b e r " ,  
Walzer von E. Waldteufel. 4. „ U n e r m ü d l i c h " ,  Polka 
frone, von I .  K lim m t. 5. „ D a s  J a h r  i n  T ö n e n " .  
Großes musikalisches Tongemälde von I .  F  Wagner. <>. O u ­
v e r t ü r e  „Pique-Dame" von Supp«. 7. „ D i e  U l> b s- 
t H a l e r " .  Walzer von Klimm t. 8 : „ F l i r t a I i on" .  von 
P. A. Steck. „ V e r l i e b  t" . Romanze von Ziehrer, lu .  „H  i l de-  
gar  b e". Marsch nach dem Walzerlicdc von I .  H. Schneider.

* *  T u rn v e re in  Waidhofen a. d. Ubbs. Am 0 d. M . 
fand im Gasthofe zum goldenen Löwen die ordentliche Jahreö- 
Hauptversammlnng des Turnvereines statt, in welcher nach 
den verschiedenen Berichten die Neuwahl des Turnralhes vor­
genommen wurde. Herr Alois Rcichenpfadcr hatte erklärt, 
krankheitshalber die Sprecherstelle nicht mehr annehmen zu 
können, ebenso hatten die Herren Forslhuber, Ocller und D r. 
Steindl auf eine Wiederwahl in die Vereinsleitung zu Gunsten 
jüngerer Kräfte verzichtet. Zum Sprecher wurde sohin Herr 
Eduard Nosko, zu Turnrathsmitgliedcrn wurden die Herren 
D r .  Buchmüller, Josef Riedmüller, Josef Wolkerstorfer jun.. 
Adolf Bischur, Franz Simchen und Anton Bauer gewählt. 
H err Alois Reichenpfader wurde in Anerkennung der großen 
Verdienste, welche er sich um den Verein erworben hat, ein 
stimmig zum Chrenmitglicdc ernannt und den aus beut Turn- 
rathe scheidenden Mitgliedern der Dank ausgesprochen

S c h lu ß  der Kvchschnlc. Der am 15. Jänner 
1900 eröffnete 4. Cnrs der Kochschule, in welchem wieder zehn 
Schüierinnenaufgenommm wurden, fand Donnerstag, den 15. Mürz 
um 6  Uhr abends in üblicher feierlicher Weise seinen Schluß, wozu 
sich Heuer eine besonders große Anzahl geladener Gäste eilige- 
funden hatte. Herr Director P r o  sch stellte zu dieser Feier 
einen Theil seiner Privatwohnung in bekannt liebenswürdigster 
Weise zur Verfügung. Herr Oberlehrer Hoppe begrüßte die 
Versammelten, sprach über den von Jahr zu Jahr sich steigern 
den Wert der Kochschulc in Waidhofcn, erwähnte unter anderem, 
daß sich dieselbe auch den Pessimisten gegenüber als eine noth­
wendige Schaffung zeige, und richtete im Namen des Volks 
bildungS-Vercines Worte des herzlichsten Dankes au die Comilä-

und Aussichtsdamen, an Frau Lasser, der Leiterin des Curscs 
mit der B itte, ih.e bewährte Kraft auch ferner dem humanen 
Zwecke zu widmen Nachdem der Sprecher noch herzlich mahnende 
Worte an die versammelten Schülerinnen gerichtet, und eine 
derselben. Staubt, im Namen aller übrigen an die Comitd 
dämm und an die Lehrerin des Curscs, Frau Lasser, Dantes 
werte sprach und derselben eine Ehrenspmdc überreichte, wurde 
der 4. Kochschulcnrs für geschlossen erklärt. Run war der 
ofsicicllc Theil beendet und die Anwesenden nahmen an der mit 
Chic arrangierten T a ^  Platz, um die van den Schülerinnen 
hergestellten Köchprobe» sich bestens munden zu lassen, und 
wahrlich, es war alles aufs beste zubereitet, so daß dics zu 
der nun herrschende» Gemüthlich!', it auch viel beitrug. Run 
folgte» in kurzen Intervalle» theils ernste, theils heitere Toaste 
und insbesondere Danksagungen an die Wohlthäter der Koch­
schule, z. B  Hochwürden Canonicus Gabler der Frau Director 
Büchner, Baron Plenkcr Frau Director Prasch, Herr Director 
Büchner dem Volksbildungsverein, Director Prasch der Spar­
kasse, Bczirksrichter Balz von Balzberg dem Baron Roth­
schild :c. —  Im  Interesse "der guten Sache wünschen wir
diesem Unternehmen, daß sich die unermüdliche Frau Director 
Büchner auch künftiges Jahr mit gleichem Eifer wie bisher 
diescr Sache annimmt, dann ist auch in Zukunft durch M it ­
wirkung der verehrten AufsjchlSdamcn dieses Unternehme» ge­
sichert. „Glück auf !" D ie Kosten der Schlnßfcier wurden auch 
hcuer, wie alle Jähre, von den Comnö- und Aussichtsdamen, 
sowie durch anbete Wohlthäter, die Heuer sehr zahlreich waren, 
bestritten.

* *  C l c f t i i c i t ä t s U u r f .  Das Wasser der Hbbs ist 
aufgestaut und über dm Wehrkörper geleitet, so daß an der 
Restaurierung der Fludcrmauer nun auch alles beendet werden 
kann. Der vom Hochwaßcr seinerzeit weggerissene Vorböden 
wurde seither ersetzt und das unterwaschene Streichwehr voll­
kommen fest und noch rechtzeitig unterfangen. 'Nachdem das 
letzte Hochwasscr, welches noch durch die geöffnete Grundschlenßc 
floß, das ganze Gerölle bis ans den gewachsenen Felsen weg- 
gebaggert hat und die Unternehmung, ohne irgend ein Opfer 
zu scheuen, die ganze tiefe Kolke mit einem massiven Beton­
klotz ausgefüllt hat, ist jetzt ei» Bestand gegeben, wie er solider 
nicht gemacht werde» könnte. D ie Unternehmung ließ sich auch 
in diesem Falle nur von der Rücksicht auf größtmöglichste Ge 
diegenheit des Baues leiten und erfüllte, wie schon wiederhol', 
freiw illig die weitestgehenden Anforderungen ans gute Arbeit, 
trotzdem sic keinerlei außerordentliche Vergütung der daraus cr- 
wachsendcndcn Koste» beanspruchen kann. Unsere Stadt gelangt 
m it seinem Wasserwerk in den Besitz einer in jeder Beziehung 
mustcrgilkigcn Anlage, woran die Unternehmung durch ihr Pro 
ject und dessen Ausführung zum größten Theile beigetragen 
haben wird —  o —

**  T h e a te r .  Wie am Dienstag in letzter Stunde 
durch Maueranschlägc bekannt gegeben wurde, konnte das 
Steyrer Theater-Ensemble wegen plötzlicher Erkrankung des 
Fräuleins Purer, welches in beiden Stücken eine hervorragende 
grolle hat, nicht auftreten. J4be Stücke', gelangen also am 
nächsten Dienstag und Mittwoch (20. und 2 1 . M ärz) zur 
Aufführung. Die bereits im Vorverkäufe gelösten Karlen haben 
für die betreffende Vorstellung Giltigkeit. Vormerkungen werde» 
noch weiters in der Haupltrafik angenommen. W ir machen im 
besonderen auf beide Stücke aufmerksam, da selbe in Wie» mit 
sensationellem Erfolge gegeben wurden.

* *  ( S i i i f t c l i t i i f c n c  Spenden. Für das in drückender 
glothlagc sich befindende Waisenpaar find uns folgende Spenden 
zugekommen: Frau E. K. hier 5 fl., Frau F. hier 2 f l , Herr 
E. F. Wien 10 fl., Herr E. R. hier 1 fl., Ungenannt hier 
2 f l ,  aus Höllenstein ungenannt 50 kr. Summe 20 fl. 50 kr. 
W ir drücken den cdlcn Spendern öbgcnauntcr Beträge den 
herzlichsten Dank im 'Namen der Anne» aus, bitte» um Zu 
sendung weiterer Gabe» für die Bedrängten.

* *  C is s c h ü tz c u s c i) liier ns. Einem alt. u Herkommen 
gemäß findet heute Samstag den 17. M ä r z ,0 Uhr abends in 
Schoibers Gasthaus (vormals Kuffarthl ein Eisschützcuschmaus 
statt, zu ltiefchcnt jedermann freundlichst geladen ist.

C a f in o v e r e n i .  Am Sonntag, den 11.'M ürz fand 
im Casinovereine ein improvisierter Programmabend statt, bei 
welchem die Herren Kirchberger und Rasch mehrere Einzellieder 
sangen. Herr von Bukovics erheiterte die Zuhörer mit einer 
humoristischen Nummer „D es Sängers Fluch", in welcher der 
gesprochene Text in gelungener Weise durch bekannte Melodien 
persiflirt wird. Oie Stimmung war dcn ganzen Abend eine 
äußerst heitere. —  Sonntag, den 18. M ärz findet anläßlich 
des Concertes des Herrn Capellmeisters Kliment k e i n  Casino 
abend statt. Die Mitglieder des Vereines werden gebeten, sich 
recht zahlreich an dem Concerte zu betheilige».

"  Ä tu s ik - I ln te r s tn tz n n q s v e r e in .  D ie Jahres 
Haupt Versammlung des Miisik-linterstlitzutigsvereincs findet am 
Sonntag, den 1. A p ril halb 8 Uhr abends im Garlmsalon 
des Hotels J n fiir  statt. Tagesordnung: 1. Geschäfts- und
Rechenschaftsbericht. 2. Bericht der Revisoren. 3. 'Neuwahl des 
Ausschusses und der Revisoren. 4 'Allfällige Anträge und An 
fragen. Rach beendigter Tagesordnung findet ein Concert der Stadt 
capclle bei freiem E in tritt statt. Da zur Vollversammlung 
statutengemäß 20 Mitglieder anwesend sein müssen, so werden 
besonders die Herren gebeten, Punkt halb 8 Uhr zu erscheinen, 
damit die Tagesordnung abgewickelt und mit dem Concerte gleich 
begonnen werden, kann. D a  am 1. A p ril das Wetter schon 
hoffentlich günstiger sein dürfte, wird sich der Gartcnsalou zur 
Abhaltung der Versammlung ganz gut eignen.

"  D ie  b e id e «  letzte» Ta>re, an betten das D io ­
rama im Salon des Hotels, J n f iir  iwch ausgestellt ist, sind 
heute Samstag, dm 17. M ärz und morgen, Sonntag, den 
18. M ärz. Richt leicht hat mich eine Ausstellung hier einen 
solch' allgemeinen Beifa ll von Jedermann gefunden, wie gerade 
das Diorama. Zwei herrliche Serien sind es, welche diese beiden

Tag: ausgestellt werden und zwar l> ntc Samstag, 17. März 
C  c st c s t e t  d) ii ii b ©  c it 11 d) !.. - h. Wien, Prag, Linz, 
Budapest, Graz, Viilntdi, Triest, B  ... Po ebnin und Babels 
berg ,zielten in den reizendsten Partien au uns »initiier. Morgen 
oomitag, den 18. M ärz die herrlichste S w  von allen, mit 
denen sich das Diorama sozusagen von uns verabschiedet: 
A  in c r  i I a. Wer von uns Allen hat wohl nicht liebe Ver­
wandte oder Bekannte in diesem so rasch emporgeblülsten grossen 
Gemeinwesen jenseits des grossen Wassers? Partien vom N ia­
gara, Mississippi, ans Washington, Orleans, S t.  Antoim, 
Ottawa, MchcmitctM, Jndinnerwohuungen und Urwaldpartien 
ans Ealifornicu, welche diese Serie zieren, Ijtbcti noch überall 
geradezu Bewunderung erregt. Diese beiden letzte» Tag- ver­
säume wohl Niemand, das Diorama zu besuche t, denn es 
werden wohl wieder viele Jahre vergehen, bis uns wieder 
Aehnlieltes geboten wird. Geöffnet von 4 Uhr nachmittags ab, 
am Sonntag, den letzten Tag der Ausstellung schon von lu  
bis 12 Uhr mittags und nachmittags von 3 Uhr ab. E in tritt 
nur 15 kr., Kinder 10 kr.

* *  W e t te r .  M itte M ärz, und noch reines Winter« 
weiter! Besonders die mittleren Tage der Woche waren reich 
an Schneefälltn infolge der ziemlich niederen Temperatur. Der 
Schütten trat wieder in die Rechte des Wagens. Jedenfalls ist 
s angenehmer, es tobt sich der W inter jetzt aus, alS etwa tun 

Ostern, wo man doch ein schönes Wetter sehnlichst herbeiwünscht.
’ * „ M c r c u r " .  Das durch seine Genauigkeit, Neich- 

haltigkeit und sorgfältige Redaction weltbekannte Finanz- und 
Betlosungsblalt „M crc ttr" , Wien, k., Wollzeile 10, eröffnet 
mit 1 April d. I .  ein Abonnement mit der Begünstigung, 
daß die hierauf rcstcctiercnbcii neu eintretenden Abonnenten das 
„Finanzielle Jahrbuch des M crcttr", so lange der Vorrath 
reicht, gratis erhalten. Die Reichhaltigkeit desselben au I n ­
formationen ist allgemein anerkannt, wie denn überhaupt die 
Leistungen des „M crcn r" jene aller concurrierende» Journale 
weit hinter sich zurück! äst., t. Das Abonnement, welches vom 
1. A pril bis Ende December inclusive Zusendung und m it der 
Gratis-Prümic m ir K 4 50 beträgt, käun jedem Eapitalisleu, 
Los- und Esfecteubcsiber bestens empfohlen werden.

"  W it te s ,  scli 1 n a c k li > rftcs  S c lc l i f lc ifc l>  empfichlt 
J o s e f  B e r g e r ,  in Graz. Weiteres darüber siehe im 
Jnscratcutheil.

Der Lirn-es Zielband 
tiev JIvotiin$=2iaiti)rlö=(|>vfmtfn imb Grunsst»- 

fdjitficu Itifbcriiltriifidid.
Ueber Einladnug der nicderösterreichischen Handels- nnd 

Gewerbekämmcr zu einer Enguetc, betreffend die 88 59 und 30, 
Detail-Agenten und Hansirwesen, erschienen der iticöcröfter« 
reichischc Landesverband »ach vorher ftaitgcfimbciicr AnSschußsitzung 
unter Führung de« Verbands Obmannes Herrn Vineenz Lascher 
aus V)bbs> sowie die anwesenden Ausschußmitglieder und die 
von Seile der Handels und-Gewerbekautmer geladenen nenn 
Grcmiai- und Geuosscnschaflsvorstäude, mit Ausnahme des Ge- 
nossenschaftsvorstaiides ans S t  Polten.

Unter Vorsitz des Viee-Präsidentcu der nicderoslcrreichischen 
Handels- und Gewerbekammer H. Köchelt und haben weiters 
beigewohnt Hofrath Hasenohr!, Kammersccretür D r. Schmicdland, 
Genossenschsstsinstructor D r. Gstotn-r, die Handelskammerräthe 
Pabst, Wegl, Seibold, Adler und S trobl.

Es ist das erstemal, dass die Provinz Kaufleute Gelegenheit 
hatten, ihre Wünsche direct in der Handelskammer vorzubringen. 
Es wurden diese Wünsche und auch dit Uebelstäudc und die 
(rüste Lage von Seile der vielen zum Worte gemeldeten 
Kaufleute zum Ausdruck gebracht.

Es war wirklich mit Freude zu sehen, welche tüchtige 
Redner und umritte Vertheidiger der Rechte in der Prouinz- 
Kaufmanuschaft sind.

Der Landesverband kann mit großer Genugthuung auf 
diesen Tag sehen, denn kein einziger Kaufmann von der Provinz 
wäre eingeladen worden, hätte auch unser großer Gegner des 
Befähigungsnachweises der H. Vice-Prüsident der Handels- und 
Gciucrbetamiiicr H . Kischelt nicht geahnt, dass unter der Provinz- 
.Kaufmannschaft sich endlich Männer finden, die ihr Recht am 
richtigen Orte zu vertheidigen wisse».

E i g e n b e r i c h t e .

N e u n ia rk t a. tz. ?>bbs, 10 . M ärz 1900. ( P e r *  
s o ii u l e s). Der bisherige Unterteilt er von H.ürm, Herr 
Friedrich H o r a ,  wurde zum definitiven Unterlehrer au der 
hiesigen Volksschule ernannt Der hier aushilfsweise in Ver­
wendung gestandene Unteylehrer Herr Albert S t u l i c r  käm in 
gleicher Eigenschaft nach Härm.

W i r » ,  am 12 . M ärz 19( 10. (R  ei se st i p e n d i e n f ii r 
d i e P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g . )  Um die möglichste 
Nutzbarmachung der P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g  für 
unsere heimische Industrie zu erzielen, beabsichtigt die »iedervsterr. 
Landes-Cvmutissio» für die Weltausstellung in Paris 1900, 
unbemittelte selbstständige Handels- und Gewerbetreibende, intelli­
gente und strebsame gewerbliche Arbeiter, Wcrkführer, Maschinen- 
Ingenieure, Angehörige dcS Handclsstandes, daun technische und 
gewerbliche Fachlehrer au nicht staatlichen Anstalten aus Nieder- 
Österreich zu Studieuzwecken nach Paris zu entsenden.

Zu diesem Zwecke stellt die Landcs-CommissioN den Send­
ungen aus ihrem durch freiwillige Beiträge'niedceösterrcicliischer 
Interessenten gebildeten Fände zur Bestreitung der Reisekosten 
und eines 14tägigen Aufenthaltes in Paris S t i p e n d i e n  zur 
Verfügung, indem sie sich vorbehält, entweder die Reise und



Nr. 11 „Bote von der M bs." 15. Jahrg.
Aufenthaltskosten selbst 35; bestreiten- «der eine Subvention von 
(>00 Kronen zn gewähren.

Die Abreise der Seudimge noch Paris soll thnnlichst in 
Gruppen verwandter B ra n M , in den Monaten Ju n i bis (Sep­
tember l. I  erfolgen und roerciii die vom f. k. Handelsministerium 
nach P aiis zu entsendenden Beamten deS Gewerbefördernngs- 
dieiifics die Führung in der Ausstellung übernehmen.

T ic  Saiblinge sind verpflichtet, die Ausstellung eifrig zu 
besuchen und zu sludire» und nach ihrer Rückkehr einen fach- 
männisehe» Bericht über ihre Wahrnehmungen und Erfahrungen 
in Paris zu erstatten Hiebei behält sich die pandes Eominisfion 
vor, de,« Sendung die Beantwortung gewisser Fragen speciell 
vorzuschreiben.

Bewerber, welche in Niederösterreich heimaiberechtigt, der 
französischen Sprache mächtig, dann solche, die des in ihrem 
Fache etwa erforderlichen Zeichneno kundig sind, erhalten unter 
sonst gleichen Umständen den Vorzug.

Gesuche 11111 Verleihung solcher Reisestipendien sind biß 
l ä n g s t e n s  10. A pril 1. I .  bei der niederösterreichischen Rindes- 
Eonnnission für die Weltausstellung in Paris 1900 (Wien,
I. Wipplingerstraße 34 1. Stock) einzubringen.

Wclicr, am 16. M ärz 1900. (K it  11 d 111 a d) 11 n 11 g.) 
D ie f. k. Staatsbahn Direciion Villach hat mit Note vom 
13. M ärz 1900, Nr. 6202 die Bewilligung ertheilt, das; am 
9 ä t a r e - V  i e h 111 a r  k t, (Montag, de» 26. M ärz 1900) die 
Personenziige N r. 927, ab Amftettcii 6 33 früh und 930, ab 
Weyer 12-28 mittags verkehren. Dies wird hiemit allgemein 
verlautbart.

Hont Schwurgenchlr.
S t. Polte», 6 . Nuiv,; 1900.

Eine Land st icichmn.
Katharina Krauste!» r, geboten am 4. A p ril 1 Ssu za 

S t. Pölten mib dahin zuständig, Fabriksarbeiterin in S am t 
Pölten, bereits bestraft, ist beschuldigt, dem Schneider Jgua; 
Kellner und dessen Sohn Jtchatm ein Spareassenbuch auf 
794 fl. 54 kr., bezio. einen Geldbetrag entwendet zu habe»

Nach mit Ausschluß der Deffeiitürhfeit durchgeführter 
Verhandlung wurde Katharina Kronsteiner von dem ihr zur 
Vast gelegten Verbrechen des Diebstahles freigesprochen dagegen 
wegen Vandstreicherei zu 14 Tagen Arrests ucritrtheilt.

E in  diebischer Lehrling.
Am gleichen Tage stand vor de» Geschworene» Johann 

Bock, am 2. August 1882 zu Moderberg, Bezirk Poggstall, 
geboren und zuständig, Handlungslehrling in Voosdorf, des 
Verbrechens des Diebstables angeklagt.

Johann Bock, welcher bei dem Kaufmann Karl Vuchinetti 
in Voosdorf seit M itte  J u li 1896 als Vehrling in Diensten 
stand, ist geständig, seinem Vehrherrn seit A pril 1898 ans 
der Tageseasse nach und »ach Bargeld im Gesainmtbetrage von 
627 st., ferner ein Taschenmesser und eine Cigarettentasche eilt 
wendet zu haben.

U rthe il: 13 Monate schweren Kerker.

21 US aller IV eit.
— Der S t . f>elir-<snbilnni»S-5iirchenban- 

verein in Felipdorf hält am 25. M ärz 1000  feine
ordentliche Generalversammlung ob, wozu er alle seine W ohl­
thäter, Gönner, Förderer und Mitglieder einladet. Nachdem 
das erste Jahr seiner Thätigkeit vorüber ist, bittet der ergebenst 
gefertigte Vorstand die Bewohner Oesterreichs um fernere gütige 
M ith ilfe , damit das edle, gottgefällige Werk gedeihen und zur 
Vollendung gelangen kann. —  Hochachtungsvoll der Gefamint- 
Vinstand des S t. Felix - Jubiläums - Kirchenbau - Vereines in 
Felixdorf.

— Kindcsinvrd. Am 10. d. M . wurde die Wirt« 
schaftsbesitzers-Tochter Theresia Bruckner in Stattersdorf durch
die Gendarmerie verhaftet und dem k. k. Preisgerichte Sanct
Polten eingeliefert. Theresia Bruckner steht in dem Verdachte, 
ihr Kind, einen kräftig entwickelten Knaben, gleich nach der 
Geburt in die Senkgrube des Hauses geworfen zu haben. Dieser 
Vorfall wurde von einer früher im Hause bedienstet gewesenen 
Magd zur Anzeige gebracht, auf Grund welcher die Verhaftung 
der Theresia Bruckner erfolgte. Thatsächlich wurde auch in der 
Senkgrube der Vctchnum des Kindes vorgefunden. Theresia 
Bruckner wird sich nun vor den Geschworenen zu verantworten 
haben.

— Schildpatt und Thicrqnälerei. Bon Amerika 
au« geht gegenwärtig eine Bewegung, die eine Verminderung 
des Schildpattgebrauches bezweckt. M an w ill dadurch einer un­
erhörten Thiergnälcrci ei» Ende machen. Das beste Schildpatt 
wird bekanntlich von einigen Gattungen der Seeschildkröten ge­
wonnen, die in enormen Schare» fast alle Meere innerhalb/der 
Wendekreise, besonders in der Nähe der Küsten und Fluß­
mündungen, bevölkern, und nur während der Nacht ans Vand 
gehen, um ihre Eier im Sand zu verscharren. D ie Jagd 
findet darum erst nach Untergang der Sonne statt, wobei sich 
die Fischer sorgfältig zu verbergen haben, um den scheuen 
Thieren nicht ihre Gegenwart bemerflich zu machen. Auf ein 
verabredetes Zeichen brechen die Veutc aus ihrem Hinterhalt 
hervor und verhindern eine Anzahl der flüchtenden Amphibien 
dadurch am Entweichen, daß sie sie mittelst Hebebäumen auf 
den Rucken werfen. I n  dieser hilflosen Vage müssen die Thiere 
bis zum anderen Tag verbleiben. Dann werden Pflocke in den 
Boden getrieben, die vier in Ruderflossen endigenden Beine 
werden mit Stricken umwunden und diese nach Wiederumftürzen

der oft 2 Meter großen und circa 500 Kilogramm wiegenden 
Thiere an jene» Pflöcken befestigt. Hierauf beginnt das Ab­
trennen des Rückenschildes Von dem lebenden Geschöpfe in der 
Weise, daß trockenes Seegras und Reisig auf dem Knochen- 
panzer aufgehäuft und in Brand gesteckt wird, wodurch ein 
Erweichen und zugleich ein Aufbiegen seines untere» Randes 
sta'tfindet. M it  Hilfe einer langen und fei»' biegsamen Messer­
klinge wird dann der Panzer vom Rücken des Thieres abge­
trennt, wonach dem unglücklichen Geschöpfe, dessen ganze Ober­
fläche eine einzige Wunde bildet, erlaubt wird, sich in das 
Meer zu retten. Das Todten der gefangenen Schildkröten ge 
schiehr nämlich aus dem Grunde nicht, weil die Fischer glauben, 
daß nach Jah r und Tag sich von neuem ein Rückenschild bilde, 
die grauenvolle Operation also an ein und demselben Thier 
mehrmals vorgenommen werden könne. Thatsächlich aber werden 
die ihres Schutzpanzers beraubten Geschöpfe eine Beute ge­
fräßiger Fische, welche die von 'Menschen begonnenen Torturen 
fortsetzen, bis endlich das Thier von seinen unsäglichen Schmer­
zen befreit wird. Um sich die Qualen der gemarterten Thiere 
zu vergegenwärtigen, braucht man nur anzunehmen, daß einer 
Person bei vollem Bewußtsein die 20 Nägel erst durch glühende 
Kohlen erweicht und dann mittelst eines Messers abgetrennt 
werden. S o  bedauerlich es erscheint, daß die Händler von 
Schildpattwaren, sowie die Arbeiter welche Artikel aus diesem 
schönen 'Material schnitzen, durch eine Verminderung der 'Nach­
frage als Folge von Grausamkeiten, die sie selbst nicht begangen 
haben. Schädigungen erleiden werden, so muß bockt darauf ge­
drungen werden, daß ein Todten der gefangenen Thiere statt­
findet, ehe ein Abtrennen ihres Rückenschildes erfolgt.

— D ie Zeit bei- Aussaaten ist nicht mehr 
ferne und der lange W inter möchte uns erinnern, mit d«r 
Bestellung der Saaten baldigst zu beginnen. Vandwirten, welche 
guten Saathafer suchen, möchten an den goldenen Riesen-Frühhafer 
erinnert werden, derselbe steht über alle anderen Sorten durch 
sein schönes, weißes, dickes Korn, seinen Ertrag und seine Wider­
standsfähigkeit gegen Frühjahrsfroste und Nässe erhaben da und 
wer die Tausende von Feldern im bairischen Walde in goldiger 
Reife sah, mußte sich gestehen, keine schöneren Saaten jemals 
gesehen zu haben! Der goldene Riesen-Frühhafer bestockt sich 
sehr reich und seine schönen, vollen, dünnschaligen Körner liefern 
40 — 60fachen Ertrag, dabei verlangt er keinen fetten Boden, 
denn man hier der gebirgige» Vage wegen gar nicht geben kann, 
sondern er ist an ein sandiges, mittelmäßiges Erdreich gcwönt. 
M an lasse sich per Post ein Probesäckchen von A l b e r t  F ü r s t  
in Schmalhof, Post Bilshofen in Niederbaient für 2 Kronen 
oder 50 Kilo per Balm fü r 12 Kronen kommen, mit sich 
zunächst von der Q ualität zu überzeuge» und wird seine Freude 
an dem schönen Saatgut haben. Dessen neues Preisverzeichnis 
enthält übrigens noch mehrere andere seltene Samensorten, die 
w ir selbst in unseren modernsten Katalogen nicht finden, daher 
w ir Vandwirte und Gartenfreunde zum Bezüge aufmerksam machen, 
eingedenk des Spruches:

„A u f reine Saat sei stets bedacht.
Goldig lacht D ir  daun der Ernte Pracht."

— W arum  ficht der aufgehende M o n d  
qrößer auS als der in voller Höhe befindliche? 
D ie Thatsache, daß der Mond, wenn er ant Horizont erscheint, 
viel große* aussieht, als w am er über unserm Scheitel steht, 
wird wohl jedermann bekannt sein. über die Erklärung aber 
herrschte noch kein Einverständnis. D ie Annahme, der Mond 
erscheine uns am Horizont darum größer, weil w ir ihn dann 
mit anderen Gegenständen, z. B . Häusern oder Bäumen ver­
gleichen können, w ill nicht recht plausibel erscheinen und wird 
schon durch die Thatsache widerlegt, daß auch auf dem Meere, 
wo Vergleichsgegenstände von uns bekannter Große fehlen, der 
'Mond am Horizont sehr groß erscheint. Jetzt gibt der Pspsiologe 
Zoth folgende Erklärung: E r sagt auf Grund ausgedehnter 
Versuche, daß uns beim Geradeaussehen infolge der Bauart 
unseres Auges alle Gegenstände größer erscheinen, als wenn 
w ir den Blick nach oben richten. Zoth machte unter andere» 
folgenden Versuch: E r streckte sich auf einem platten Dache aus 
den Rücken aus; dann konnte er den mitten am Himmel 
stehenden Mond mit dem geradeaus gerichteten Blick sehen, wie 
w ir ihn gewöhnlich bei seinem Tiefstand am Horizont betrachten, 
»nd dann erschien der hochstehende Mond dem Beobachter so 
groß, wie er sonst nur am Horizont aussieht.

— Eine Schlangenqcschichte vv» Andparb  
Kipling, die den Vorzug haben soll, wahr zu fein —  was 
man »ich* von allen Schlangengeschichten Kiplings behaupten 
kann — , erzählt ein Londoner B la tt, A ls Kipling von seiner 
indischen Reise nach London kam, wohnte er in einem kleinen 
Zimmer in Williersstreet, zwei Treppen hoch. Eines Morgens 
besuchte ihn ein Freund und sah zu seiner größten Ueberraschung, 
daß ein wunderschöner Spiegel, der über dem Kamin in Kip 
lings Wohnzimmer stand, in tausend Stücke zerschlagen war. 
„Schlangen!" sagte Kipling, als er den fragenden Blick seines 
Freundes, auffieng. „Gestern Abend schlummerte ich in meinem 
Lehnstuhl und mein Fuß schlüpfte aus dem Schuh, den ich, um 
es m ir bequem zu machen, aufgeschnürt hatte Noch halb im 
Traum tastete ich mit dem Fuß nach dem Schuh und schlüpfte 
wieder hinein. D a fühlte ich plötzlich die lederne Lasche. Durch 
mein schläfriges Gehirn zuckte der Gedanke: „Eine Schlange!" 
Ich gab dem Schuh einen verzweifelten Fußtritt, aber als er 
—  in den Spiegel fuhr und ihn zertrümmerte, kam es mir 
zum Bewußtsein, daß ich in Vondoa und nicht in Indien war".

Vom Kiichertisch.
Z e its c h r if t  f ü r  G e w e rb e -H y g ie n e , U n fa ll  V e rh ü tu n g  

und A rb e i te r -W o h lfa h r tS -V in r ic h tu n g e n , m it dein Beiblatte: 
„D ie  Fabriks-Feuerwehr". Wie», I t  ,, Volkerlplatz N r. 13. 7. Jahrgang. 
Eiscbeint zweimal im Monat«'. Abäuueiuentspreis pro Ganzjahr ö. W. 
fl 1 0  Vi r. 4 ü om l 5. F e b r  u a r 19 0  0 : Paten t-HirnhoIzfilter und

dessen vielseitige Verweudungsarlen. — Einrichiung und Betrüb der 
Roßhaarspinereie.i, Haar- und Barsteuznrickitereien, sowie der Bürsten- und 
Pinselmacherekn. — Z u r Statistik der Berufskrankheiten. — Graphit und 
seine Verwendung als Schmiermittel. — Fabrik Brausebäder M it  Zeichn 
uungen. — Verstellbarer Spaltkeil. M it  Zeichnungen. — Schutzbrillen. 
M it  Zeichnungen. — Gießerei-Ventilation M it  Zeichnungen. — Rauch- 
eiitjernung und Lüftung brr Schmieden. M it  Zeichnungen. — Jsolirte 
Hebelgriffe — Ilniallgefährlichkeit einzelner Gi weibsz i eige. — Luftbe- 
scuchtnng m it an den Außenwänd. n der Fabrik vertheilten Sprühdrüsen. 
^  Verl)ihnnif der Kesse!steinbi billig. — Ranchoerhittende Feuerungen, 
Sijstem Schnigge. — Schutz uon Holz gegen Sänreeiuflüsse und hohe 
Dampfspannung. — Versuche über die Brennbarkeit von Banmwollballen. 
(Schluß.) --- Sprengversnche mit fl lässiger Viitt (O xyliqn it) — Die 
Feuerstcherljeit der Wiener Bauten. — Sauerstoff im Rettungswesen. — 
Scheinwerfer.

V .  <5H iavacc i'-S  , , W ie n e r  B i l d e r " ,  das vopnläre illnstr
Sonntaasblati stad mit dem 1. Jänner 1900 in ihren 5. Jahrgang ge- 
treten. Die erfolgte Aufhebung des Zeiiungßstempels hat den Herausgeber 
des Blattes veranlaßt den Preis des Blattes von 10 Kreuz?r (20 Heller) 
auf ii ii r  8 K r e u z e r  (IG Heller) zu ermäßigen und auch das 
Abonnement ans 1 Krone 70 Heller per Q uarta l für Wien, auf 1 Krone 
90 Heller für die Provinz herabzusetzen. B. Chiavacci's „Wiener B ilde r" 
sind damit das weitaus b i l l i g st e i l l n st r  i r  t e B  l a t t der Monarchie, 
welches feinen Lesern die besten Beiträge aus der Feder der namhaftesten 
Autoren, sowie die vollendetsten Darstellungen aus der Zeitgeschichte und 
Bilder ans aller Welt m it besonderer Berücksichtigung des heimischen 
Elements bietet. Die „Wiener B ilde t", die in allen Trafiken und Zeitungs- 
verschleißen ui haben find, werden in Folge ihres jetzt so billigen Preises 
ihre Aufgabe, ein echtes und rechtes B olksblitt zu sein, umso leichter 
erfüllen können.

, , D e r  S te in  d e r W e is e n . "  Das zur Ausgabe gelangte 16. Heft 
bietet den Lesern dieser verdienstlichen Revue populär-wissenschaftlicher 
Richtung wie gewöhnlich reiche Abwechslung und vielfache Anregung. 
Außer einer Anzahl technischer Abhandlungen, welche die E lectiic itä t in 
Hafenaula gen und Canälen, die Weiubereitnng, die Seifensabrikatiou, das 
Zaliuski'sche Dynamitgeschntz und die Elektrischen Motorwagen (m it zu­
sammen 27 Abbildungen) behandeln, verdienen besonders die geistvollen 
Abhandlungen Bernstein und P urpur und das Luftschiffproblem aufmerksam 
gelesen ut werden. Im m er wieder NeneS zu ve>öffentlich n und es interessant 
zur E rs te llung  zu bringen, ist ein Hauptveidienst bei Vefflich geleiteten 
H.ilbmonatfchrift (A. Hartlebeu's Verlag, Wien). Angesichts dieser Sach­
lage, dieselbe noch besonders unseren Lesern zu empfehlen, erachten w ir 
für überflüssig.

Abermals erfuhr die rühmlichst bekannte „ I l l u s t r i e r  t e 
S o n n t a g s - Z e i t u n g "  (Verlag roit Walter Kratz, Wien, 1., 
Sebönlalerngasse 8) ritte Erweiterung. M it  He st 22 begann unter dem 
T ite l „Wanderungen durch Oesterreich Ungarn" eine neue durch zahlreiche 
vorzügliche Bilder geschmückte Abtheilung, welche ganz gewiß den unge- 
theilten Beifall aller Lesir finden wird. Aus dem reichen Inhalte  der 
uns vorliegenden 8 H t |te (22, 23, 24) heben w ir  besonders hervor: Die 
Fortsetzung der Romane „'Nachtschatten" von Nataly von Eschstruth und 
„Comtesse C.ementine" von Alfred Sassen, ferner einen neuen Roman 
„D e r Weg gen Golgatha" von Else Hofmann, „E in  Gang durch 
Deutschlands Kolonien 3 ." von Karl Bernhard, „ I n  KeOen des - Ka­
lifen" von D r. A. Er.ist. Eine große Anzahl schöner B ilder schmückt 
jedes einzelne Heft. 91-bst dem Hauptblatte bringt aber die „Illus trie rte  
Sonntags Zeitung" in bestimmter Reihenfolge eine Anzahl von Beilagen 
wie die „Modenzeitung find deutsche Haus", „Kindergarberobe", Prakti­
sche Mittheilungen für Küche und Hans", „A lbum  praktischer Hand­
arbeiten", ..Illnstr. Kindel-zeitung", „Grüße deutscher Dichter", „ I l ln s tr .  
Wochen-Chronil", „Schnittmnsterbogen" u. a. m. Trotz dieser Reiche 
Hastigkeit und der neuerlichen Erweiterung beträgt der Bezugspreis nur 
K 3 26 fü r ein Vierteljahr (13 Hefte) bei freier Postzuseuduug. Bestel­
lungen auf diese Zeitschrift nimmt jede Buchhandlung, sowie die Ver­
waltung, Wien, 1., Schdnlaterngasse 8, entgegen, von wo auch Probe- 
h fte vollständig kostenlos bezogen werden können.

A d a .
9i o m a n u o n  * ,  *.

Nachdruck »erboten.

12. Fortsetzung.

S e c h s t e s  C a p i t e l .
„M eine schöne Schwester vor dem Spiegel! Der ange­

messenste Platz! D a rf ich Dich einladen, mit mir eine Prome­
nade im Thiergarten zu machen V"

D am it begrüßte mm der Eintretende, der junge Baron 
von Wartenegg, seine Schwester, ihr einen kleinen Strauß 
frischer Veilchen überreichend. Ada hatte sich umgewandt, um 
die Blumen entgegenzunehmen und befestigte dieselben, nachdem 
sie den süßen D u ft eingebogen, an ihrer Brust.

„W ie aufmerksam D u  jetzt immer bist, Fred, D u  hast 
doch nicht etwa wieder irgend ein Anliegen mich?"

„D aß  ich nicht wüßte, Ada; erlaube, ich werde einmal 
nachdenken".

Der junge Gardedragoner-Leutnant warf sich nachlässig 
in einen Fauteuil und zündete sich ungeniert eine Cigarette an.

„Wenn D u  rauchen willst, Fred, muß ich Dich doch 
sehr bitten, den Salon z» verlassen; diese Beschäftigung kannst 
D u  auf Deinem Zimmer zur Genüge vornehmen".

Dabei nahm Ada mit einer reizenden, naiv drolligen 
Bewegung die Cigarette ans dem Munde ihres Bruders und 
versuchte selbst einige Züge zu rauchen.

„E in  sehr zweifelhafter Genuß, Fred".
M it  diesen Worten öffnete sie das Fenster und warf die 

Cigarette hinaus.
„Aber erlaube gefälligst, Ada, das sind meine Cigaretten. 

Und sie sind noch nicht einmal bezahlt. Ich kann nicht dulden, 
daß Du so wegwerfend mit ihnen verfährst; es sind echt 
russische".

„O b  russische oder türkische, gleichviel. I m  Salon einer 
deutschen Baronesse raucht man nicht, wenigstens nicht, ohne die 
Erlaubnis dazu eingeholt zu haben".

„D ann erlaube, dass ich mich empfehle; kommst D u  m it? "
„Z u  F u ß ? N iem als!"
„S e it wann sind w ir denn so hochtrabend, mein ver­

ehrtes Schwesterchen; vielleicht reichen Freier in Aussicht? Wie?
Der junge Leutnant sah seine Schwester m it dem ins 

Auge gestemmten Monoele spöttisch an.
„Vielleicht I Aber, apropos, was ist ans dem Duell mit 

dem Prinzen geworden?"



Nr. I I . „Bote von der 3)bbs." 15. Snftrg.
Ada ließ plötzlich den tändelnden Conversationston fallen 

und richtete diese Frage sehr ernsthaft an F red; man tonnte 
aus ihrem Tan sogar einige Besorgnis heraushören.

„ Ic h  werde morgen früh um 6 Uhr, in der Nahe von 
Charlottenburg, das Vergnügen haben, Seiner Durchlaucht 
eine Kugel in die Brusl zu senden".

Ada erbebte,
„Fred, bedenke, daß auch D u  gefährdet bist".
„A h  pa l)!"
Der Leutnan! machte eine wegwerfende Geberde.
„ Ic h  bin im Bot theil, Ada; ich habe sehr kaltes B lu t 

und die feste Absicht, den Prinzen zu erschießen. Bei ihm wird 
das nicht der Fall sein. Der Fürst besitzt cholerisches Tempe­
rament ; dergleichen Leute pflegen keine sichere Hand zu haben; 
auch wird er mich doch jedenfalls schonen wollen".

„D u  sagst so ruhig, Fred, daß D u  den Prinzen tobten 
w ills t! I s t  es denn wirklich so leicht, einen M ord zu begehen'?"

D er junge Baron sah seine Schivesicr erstaunt an.
„D u  bist unbegreiflich, Ada", sagte Fred. „E rst beauf­

tragst D u  mich, Dich zu rächen und den Prinzen zu todten; 
nun dieser Auftrag ausgeführt werden soll, schrickst D u  davor 
zurück. Derartig unangenehme Ausdrücke, wie eben —  D u  
sprachst von einem M ord —  mußt D u  nicht anwende»; cS 
handelt sich hier nur um ein D uell".

„F ü r welches ich in diesem Fall jedoch meine vorige Be­
zeichnung aufrecht erhalte; D u  beabsichtigst mit ruhiger lieber« 
legung und kaltem B lu t den Prinzen zu erschießen; das ist 
ein M o rd ".

Ada schauderte. Fred lachte höhnisch auf.
„S o  sind die Weiber; sie wollen immer im Afftet 

handeln. I n  Momenten der Wuth, des gereizten Zornes käme 
es ihnen nicht darauf an, ein Dutzend Morde zu begehen. Bei 
ruhiger Ueberlegung schrecken S ic  davor zurück, ihre beleidigte 
Ehre zu rächen. Der Prinz hat D ir  angeboten, seine Geliebte 
zu werden. Gut. Nimm diese Beleidigung ruhig hin und er 
wird aller Welt erzählen, D u  seist es gewesen; ich würde es 
ihm nicht verdenken. D u  wirst aber nicht vergessen, daß es 
sich nicht allein um Deine werte Person handelt, es handelt 
sich um die Ehre unseres Standes und unseres Namens, es ist 
sogar meine Pflicht, in diesem Falle für dieselbe einzutreten".

Fred hatte sich erhoben und fast mußte man ihm nun 
eine gewisse edle Haltung zugestehen, ja, er schien sich selbst in 
der Rolle eines Rächers der beleidigten Familienehre zu ge­
fallen, denn die A rt und Weise, wie er nun seiner Schwester 
das Entehrende der ihr zugefügten Beleidigung vor die Seele 
führte, war von so packender Wirkung, daß Ada in glühendem 
Haß gegen den Prinzen entflammte und auch ihrerseits nun 
fast dabei beharrte, daß das Duell stattfinden müsse. .

„Aber, Fred, eines haben w ir vergessen in Erwägung zu 
ziehen. Es ist sehr möglich, daß die Sache an die große Glocke 
kommt und von sich reden macht. D as letztere zu vermeiden 
habe ich jedoch allen Grund, denn ich Hube mich m it Herrn 
Hugo Weichert verlobt. Herr Weicher! hat vorhin bei Papa 
um meine Hand angehalten und Papa hat ihm dieselbe zugesagt".

Freds Mienen, die erst neugierig gespannt waren, nahmen 
nun den Ausdruck freudiger Ileberraschung an.

„A h , sieh da, Ada! D u  hast also meinen Rath befolgt 
und praktisch gewählt; ich kann D ir  dafür meine Anerkennung 
nicht versagen. Einen M illio n ä r m ir zum Schwager zu geben, 
ist eine geniale Idee von D i r ;  diese Aussicht ist f iir  mich sehr 
tröstend".

Ada fuhr entrüstet auf.
„P fu i, F re d ! D u  solltest Dich doch schämen, derartig 

niedrige Gesinnungen so offen an den Tag zu legen. Lasse es 
D ir  ja nicht einfallen, Hugos Börse womöglich schon vor der 
Hochzeit in Anspruch zu nehmen. Wenn D u dazu fähig wärest, 
dann würde ich mich gänzlich von D ir  lossagen und später, 
als die Frau Hugo Weicherts, niemals mehr erlauben, daß er 
Deinen Leichtsinn unterstützt".

„W ie sich meine schöne Schwester ereifert. Ich werde 
gar nicht nöthig haben, Herrn Weicherl die m ir nöthigen 
Summen abzufordern, er wird m ir dieselben aufdringen, sage 
ich D ir .  Dieser Plebejer wird sich so geehrt fühlen, durch uns 
vornehm zu werden, daß er alles thun wird, sich dein Bruder 
seiner aristokratischen B rau t angenehm zu machen. Ich möchte 
möchte m it D i r  parieren, daß er mich bei der nächsten Gelegen­
heit m it dem größten Zartgefühl fragen wird, ob ich etwa 
kleine Schulden habe, die auszugleichen er sich ein Vergnügen 
machen w ird".

M it  flammender Zorncsröthc im Gesicht trat Ada vor 
ihren Bruder hin und maß ihn m it verächtlichen Blicken.

„W eißt D u, Fred, was D u  in meinen Augen bist? Ein 
Ehrloser! "

D er Leutnant fuhr empor. Haß und Wuth int Blick, 
wollte er aus sie zutreten, besann sich aber sofort eines Besseren. 
E r durfte es mit der zukünftigen Gattin des reichen Mannes 
nicht verderben. Nachlässig ließ er sich in den Fauteuil zurück­
fallen und lachte einigemal kurz und höhnisch auf.

„D a s  war Tusch, mein Schwesterchen! Es ist schade, 
daß D u  kein M ann bist. M it  einem Weibe kann man in 
solchen Fällen nichts weiter machen als sie auslachen".

Wieder stieß er jenes kurze, höhnische Lachen aus wie 
vorher. Ada stand jetzt m it gefalteten Händen und thränenden 
Blicken vor ihm.

„ O  Fred, welch einen Abgrund von Schlechtigkeit ent­
hüllt m ir Dein Benehmen! Is t  das der Dank für das Opfer, 
welches ich D ir  erst unlängst brachte, indem ich Herrn Weicherl 
um Stundung der Miete bat, damit D u  m it diesem Gelde 
Deine Spielschulden bezahlen konntest?"

„Dabei hast D u  das große Los gewonnen! Der Besuch 
hei Herrn Weichert gab D ir  Gelegenheit, das so reiche Talent 
Deiner Koketterie zu entfalten".

Ada beachtete diesen Cinwurs nicht, sondern fuhr fort,

ihrem Bruder das Undankbare seiner Handlungsweise vorzuhalten, 
indem sic die Demüthigung schilderte, welcher sic sich seinet­
wegen unterzogen, denn als junge und vornehme Dame einen 
ebenfalls jungen M ann mit einer so dclieatcn Angelegenheit zu 
behelligen, sei jedenfalls als eine solche zu betrachten. Bernd)'(ich 
wandte sie ihm jetzt den Rücken und trat an das Fenster, nach­
dem sic ihn, noch in bitterem Tone die Worte hinwarf. „D u  
allerdings bist zu charakterlos, um eine Demüthigung zu 
empfinden!"

Jetzt wurde Fred ungeduldig; er stand auf und schritt 
mit einer gewissen-Mlrvisen Hast im .Zimmer auf und nieder.

„Ada, ich ersuche Dich, mit Deinen albernen Tiradcn 
aufzuhören! Du hast m ir weiß Gott meine» Spaziergang ver­
leidet ! Ick) war vorher in so vergnügter Stimmung, wollte 
Dich sogar im Thiergarten umherführcn; ich war förmlich stolz 
darauf, wenn ich mir im Geist die bewundernden Blicke aus­
malte, welche D ir  folgten, lind nun komme id) hierher und 
muß mich von D ir  in eine gallige Stimmung bringen lassen".

„Frau von Branden!"
Diese Meldung wirkte abkühlend aus die Geschwister. 

Ada wandle sich vom Fenster ab und fand sofort ihre ruhige, 
vornehme Haltung wieder. Auch Fred gab seinen Mienen einen 
unbefangenen, höflid)en Ausdruck.

D er Diener zog sid) zurück und ließ eine Dame ein­
treten, die ziemlich stürmisch aus Ada zuschritt und sie herzlich 
auf die Wange küßte.

„'Meine süße Ada. wie freue ich mich. Dick, so reizend
zu finden! D u  wirst wirklich von Tag zu Tag schöner! Herr 
Leutnant, was macht die Göttin Fortuna?"

^ S o  sid) von einem zum anderen der Geschwister wendend, 
die Schwester m it einer ©djmeidjelct, den Bruder mit einer 
kleinen boshaften Anspielung — der Baron war als notorischer 
Spieler bekannt —  begrüßend, hatte Frau von Branden 
schließlich Platz genommen.

„Gnädige Frau — "
Der junge Baron verbeugte sich vor der Frau von

Branden.
„Liebe Ada, D u  betrachtest mid) jedenfalls als übrig —  

ich vermuthe, daß die Damen sich sehr Wichtiges mitzutheilen haben"
Dabei führte er die Hand seiner Schwester leicht an die 

Lippen und verabschiedet- sich jetzt mit einer nochmaligen Ber- 
beugung gegen die Freundin seiner Schwester.

„E in  hübscher Mann, Dein B inder", wandte sich, als 
dieser sich entfernt hatte, Frau von Branden an Ada.

„ Ic h  weiß das nicht zu beurtheilen, liebe Helene — ich 
finde das Aussehen meines Bruders gleich dem vieler jungen
Männer und etwas Besonderes kann ich in seinem Gesicht nicht
entdecken".

„D u  sagst das als seine Schwester —  vielleicht um mich
zu verhindern. D ir  noch mehr Complimcnte zu sagen. Ich  lasse
michjtber nicht abhalten. D ir  die Versicherung zu geben, daß 
die Schönheit bei Euch ein Familienvorzug ist".

Ada fühlte sich durch die Sdinieid-eleien ihrer Freundin,
die so stark aufgetragen waren, fast unangenehm berührt. 
Kannte sic doch genau deren Hinterlist und Falschheit. Selbst 
wenn sie Lob spendete und Complimente sagte, mußte inan ge­
wärtigen, daß Iron ie  oder Bosheit darunter sich versteckte.

Frau von Branden, die junge Witwe eines alten Oberst­
leutnants, dessen T ite l sie als Bürgerliche und Tochter eines 
Parvenüs gegen eine M itg ift  von .100 .0 0 0  Thalern eingetauscht, 
verbrachte ihre Mußestunden —  sie hatte deren 24 ant Tage 
—  damit, Visiten zu machen und den Leuten Schmcidjeteien 
oder Bosheiten zu sagen. Eines von beiden mußte sie im mer; 
diese Gewohnheit war ihr schon in Fleisch und B lu t übergci 
gangen. A ls Bürgerliche —  sie war eines Kohlenhändlers 
Töchterlein —  war cs ihr nicht leicht geworden, in aristokra­
tischen Kreisen festen Fuß zu fassen. Run sie aber einmal eine 
Position errungen, war sie bestrebt, dieselbe festzuhalten und 
das gelang ihr am besten durch b'e von ihr eingeführte M e­
thode. Einen Theil der Vornehmen fesselte sie bttrd) ihre 
Liebenswürdigkeit, indem sie ihnen fchnteidjcltc.

(Fortsetzung folgt).

t ü t o g e s e t t i r t

Seiden-Blousen fl. 2 4 0
und höher! — 4 M e te r : — Porto- »ad zollfrei zugesandt! Mager um 
gehend: ebenso von schwarzer, weißer u»d farbiger „Henneberg-Setde" von 

45 Kreuzer bis fl. 14-55 per Meter. ll

G. Henneberg, SÄU-FaMM (ll.tHOfl,). Zürich. 

Kliffeetlieuerrmg.
Rach Steigerung der Zuckerpreisc, welche fidj im Haus­

halt sehr unangenehm fühlbar macht, muß cs jede H aus­
frau doppelt schmerzlich berühren, zu erfahren, daß die Zeiten 
der billigen Kasfeepreise vorüber sind, da Kaffeepreisc im Groß­
handel bereits um 5 0 %  gestiegen sind und diese enormen Preise 
auch in Kürze im Detailhandel fühlbar werden, so mache ich die 
P. T . Hausfrauen aufmerksam, sich in diesem Artikel ein 
größeres Quantum vorzutaufen, da ich vorläufig noch immer 
zu allen Preisen in gleich guter Qualität verseife, bitte daher 
mein Inserat nicht zu übersehen.

Hochachtungsvoll 
53 12 ti K a r l Schönhacker.

A t t e s t ! Ich füllte mich verpflichtet, Herrn Specialist Popp in H. meinen 
innigsten Dank für gründliche Heilung meine» langjährigen und hartnäckigen 
Magenleidens durch seine Curmethode auszusprechen. — Jedem BerdannngS - 
leidenden empfehle, sich die belehrende Broschüre von Hrn. F r itz  P o p p  
in  H e id e  (Holstein) unentgeltich senden zu lassen. 408— 2
B r a u n a u  a. In n  (O.-Oeslerr.) J o j.  S c h e ife lm n n , Bauunternehmer.

im

« d iip rn m r in
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad,

Vorrilthig in den
Mineralwasserlaiidlnngen. Apotbeken, EestaHratioiieu etc.

fsaupt-N iederlage für W aidhofen und U m gebung bei den 
H erren  Moriz Paul, A potheker, Gottfried Fries Wwe., 

K aufm ann und Lughofer Äugest, Kaufm ann.

MAT

5! natürlicher
alkalischer

als H eilquelle  seit Hunderten von Jahren bewährt in allen 
Krankheiten der Athm ungs- und V e r d a u ungsorganep 
bei Gicht, Magen- und T i  cnkatarrh. Vorzüglich für Kinder, 

Beconvalescenten und während der Gravidität. 
B estes d iä te t is c h e s  u. E rfrisch u n g s-G eträn k .

m

Franz Wilhelm's

aßfiifirender Sfiee
von

FRANZ WILHELM,
A potheker in  N eu nkirchen

(N ieclerösterreich)

ist, durch ;i 1 le A po theken  zum Preise 
von 1 H. =  2 K  öst. W ähr. per P a c k e t 

zu b e z ie h en . 24 25—7

beliebtemehr als Deceimienseit

23 12

u s t e n s a f  t
_7 Wilhelms Kräutersaft

von F ranz  Wilhelm, Apotheker, Neunkirchen, N.-Oe.

is t durch alle Apotheken zu beziehen.

P re is  per F lasche 11. 1.25 ö. W . =  
K  2 .50 .

Postcolli (ti F.asclien) w ild  zu 11. 5. —  K 10 .—
franco innerhalb Oesterreich-Ungarn versendet.

| 0 > O » O » O I O * O M 0 > O » Q > O » O * O |

E d u ard  W ahsel,
Hoher Markt v r. 23 in Waidhofen a. d. Ybbs,
gepr Zögling der k. k. Fachschule fü r Uhrenindustrie in Karlstein,

übernimmt 80 2 — 1

jede noch so schwierige Reparatur 
jeder Gattung von Uhren.

Dieselben werden in der eigenen R e p a ra tu r-W erkstätte schnell, 
g u t und verlässlich wieder hergeste llt.

Bestellungen für frische lebende

K a r p f e n
fü r die Osterfastage werden entgegen genommen bei 
Josef W ah se l, obere S tad t, W a id h o fe n  a. Y.

Klavier-Unterricht
3»f«f Steuer, Lhorregmt, eten Statt St,

85 2 - 1



Nr. 11 „Bote von der Bbbs." 15. Jahrg.
In fiirs Hotel Woidhofenffa. d. )jbb6. 

I .  Maintiolers (vorm. A. Jtolnitrdti))

Diorama.
T ä g lic h  geöffnet von 4  bis 9 U h r  abends; 
an Sonn- und F e ie r ta g e n  von 10  bis 12 U h r  

m itta g s  und von 3 bis 9 U h r  abends.

Lrnlriltspreis |»r. Perlon 15 Kr., Kinder 10 kr. 
Abonnement auf 5 Ciidufr nnr 00 kr.

Höheres die P la k a te  u n d  Flugzettel.
Zu- zahlre ichem  Besuche lad t  fre u n d lich s t ein

fiO 0 - 4  J. M A Y R H O F E R .
E .'513/99

87 3 - 1

Verfteigerungs-Edict.
Auf Betreiben des f. f. Aerars findet ant 2 4 . 'A p r i l  

1900 , vormittags 10 ltb t, durch das unten bezeichnete 
Gericht an O r t  und Lette auf dein Gute Thann auch Thann­
lehen die Versteigerung des Gutes Thaun auch Thauu- 
li-ht'ii, R .-G . Garnbcrg Vir. 1, Rotte Thann, politische Ge­
meinde Höllenstein a. d. V)bbs, sammt Jagd und Zubehör, be­
stehend aus B .-P  2 ü /l Hütte, 20/2 Dörrofen, 27/1 Haus, 
27/2 Keller und Mühle, .33 S ta ll, 34 Hütte, 231, 23(3 1 
230/2, 236/4, 251/1 Wiesen, WeidenP .-Z . 232 ,233 /1  Wold 
P .-Z. 233/3, 233/4, 233/5, Aeckcrn P .-Z. 234, 235, 235/4, 
235/5, 237, 238, 239, 240, 244, 249, Garten 23(3/3 und 
251/2, Oedc 252 statt.

D ie zur Versteigerung gelangende Liegenschaft ist auf 
39liuo K, das Zubehör auf 2900 K bewertet.

D as geringste Gebot beträgt 28333 K 34 li, unter diesem 
Betrage findet ein Verkauf nicht statt.

D ie Verstcigcrungsbcdingungen it. die auf die Liegenschaft sich 
beziehenden Urkunden (Grundbuchs-, Hhpothekenauszug, Eatastcr- 
auszng, Schätzungsprotokolle u. s. w.) können von den Kauflustigen 
bei dem unten bezeichneten Gerichte, Zimmer dir. 5, während 
der Geschäftsstunden eingesehen werden. Rechte, welche die Ver­
steigerung unzulässig machen würden, sind spätestens am anbe­
raumten Versteigerungstcriuine vor Beginn der Versteigerung 
bei Gericht anzumelden, widrigens sic in Ansehung der Liegen­
schaft selbst nicht mehr geltend gemacht werden könnten. Von 
den weiteren Vorkommnissen des Vcrsteigernngöverfahrcns werden 
die Personen, fü r welche zur Zeit an der Liegenschaft Stechte oder 
Lasten begründet sind oder im Laufe des Versteigerungsverfahrens 
begründet werben, in dem Falle nur durch Anschlag bei Gericht 

. iti Kenntnis gesetzt, als sie weder im Sprengel des nuten be­
zeichneten Gerichtes wohnen, noch diesem einen am Gcrichtsorte 
wohnhaften Zustellungsbevolttnüchtigicn namhaft machen.

T ie  Anberaumung des Versteigerungsterinines ist im 
Lastcublattc der Einlage utr die zu versteigernde Liegenschaft an­
zumerken.

Jt. It. <sic/}irli,s(|cridit lllmdliufoii an der tjblis,
>Abth. I l,  am 9. M ärz 1900.

Dr Goldschmidt

100 bis 300 fl. monatlich
könne» Personen jeden Standes, in  a lle»  O rts ch a fte n  sicher 
und ehrlich ohne Kapital und Risiko verdiene», durch Verkauf ge- 
schlich erlaubter StaatSpapiere und Lose. Antrüge an L u d w ig  
v es te rre ic h e r, V in . Deutschegafse 8, B udapes t.

' s  M N  M e s s r e
^ s j S ^ S s a d ^ A s p a n o t ä j l b t & n a x

g f  T ta d tb a h iis ta t io n -A rs e n a l .

Geschäftszahl E 2:14/99.
15

Verlautbarung der Zuschlagsertheiluug.
Das auf Betreiben der Sparkasse in Haag am 7. M ärz 

1900 zur Versteigerung gelangte Realität und Haus N r. 52 
in Rieu, E.-Z. 101, Grundbuch Ricn, bestehend aus Haus Nr. 
52, P .-N . 114 und Acker und Gruudparzellcu 16/5 (derzeit als 
Garten veriveudct) Schätzwert 14.125 Kronen wurde der S par­
kasse in Haag um das Meistgebpt Von 7062 K 50 h zuge­
schlagen.

Ucberbotc können innerhalb 14 Tagen mich Anschlag 
dieser Verlautbarung bei dem unten bezeichneten Gerichte ange­
bracht werden. Das Ueberbot muss sich  m indestens auf 
den Betrag von 8 8 2 8  K 13 h stellen.

K. k. Bezirksgericht Waidhofeu a. d. D.,
Abtheilung II, am 10. M arz 1900.

80 i - i Dr. Goldsclim idt.

Hansknechl
für ' V r i v i i t h iu n '  wird aitfgcncnmricn, niiif; mit Wagen 
waschen umgehen können. Lohn 8 fl. Ansknust in der Bcr- 
7:; o 2 wallungöstclle dieses Blattes.

s a h r e s w o h m i i is i
bestehend aus 1 Zimmer und Küche ist mit I April 
d. I .  zu vcrmictheu. Auzusragcu Pocksteiucrslrasie Vir. 16

Haus in Loscnstein, -
eine halbe Stunde von der Eisenbahn entfernt, mit Wasserkraft,
7 Jom Grund mit vielen Obstbäumen, ist um fl. 3.200 sofort 
zu verkaufen. Auskunft in der Verwaltungsstelle diese« Blattes.

Den ließen Kaffee
stets fi ischgebrannl und grün 12 « 

in m irlilid i nnrrluinnt feinsten (ficscfiimid; 11 ml 
U ro  um

/(nu lt inan am b illigs ten  bei

Gari ScR'önü
Waidhofen a. d. Ybbs,

Ybbsthorstrasse 9.

Gicht, { 
Rheumatismus,

auch v e ra lte t und sogar 

m it B äder 10 1 Jahre

h indurch  nutz los Behan­

de lte  sind nach e in ig e ­

m a ligen  Gebrauch der

Zoltäh'sclien Gicht- u. 

Rheuma-Salbe tota l ».
Sicher geh e ilt.

Per Flasche 2 Kronen. 

Vinn H o flie fe ra n ten , A p o ­

th e ke r

B. ZOLTAN. Budapest.

Kein ( fe lie im m itte l Von 

iirr. H ielten Kapaz-itüten 

empfohlen.

Eli der Milt
47. Auflage mit Abbildungen. 3citgc- 
ntiiH, prnfitifcfi und fiüdilt bekehrenil.
208 Seiten stark, Preis 30 f t ,  für 
Porto 12 kr. extra, wofür Sendung 
als geschlossener Doppelbrief erfolgt. 
(Oesterr.-ung. Marken wcroen in Zah­

lung genommen.)

J. Z a ru b a  & Co.
H a m b u r g - .

Das Dach über die Ehe
von D r. O . Retau (39 Abbildungen) gegen Einsendung 

M . 1.60 in Briefmarken franko.
E n g e l ,  R e r l in  8 8 , Potsdamerstr. 131.

( B i n  C h t u t c v 81! 0 —1

ist wegen Ramnniangcl um 100 fl. sofort zu verkaufen. Aus­
kunft in der Verwaltungsstelle dieses Blattes.

Stockfisch -----
trocken und gewässerten während der 
Fasten bei August Lug Hofer, Waidhofen.

2 Uollgatler
400 niib 700 Aiillimeter Rahmemveite sofort preis- 
werth abzugeben. Offerte unter D. V. 379 an 

Rudolf Mosse, Wien. so 2 - 1

Tüchtige

Taglöhner und Pilotierer
werben bei bet Ubbsreguliernng bei ber .„hohen 

Brücke" in Blindenmarkt sofort aufgenommen.

Anton MiKlilt, Baumeister.81 1 - 1

Die erste österreichische allgem. Unfall­
versicherungs-Gesellschaft

W IE N ,  1., B a u e r n m a r k t  2 ,
engagirt tüchtige Vertreter, welche sich aus­
schließlich ber Branche wibmen wollen ober lucra- 
tiue Nebenbeschäftigung anstreben, unter günstigen 
Bebingnngen. Fachkenntnisse nicht erforberlich, ba 
genaue Instruction ertheilt wirb. Ausführliche Offer­

ten mit Referenzenanfgabe erbeten. 79 1-1

M it behördlichem Certisicat.

L c l c h f l c i s c h .
Bersenbe gut geselchtes Schweinefleisch, Carre, 

Schulter, Kaiserfleisch, gemischt, per Kg. ab Raab 
52 kr., in Körben ltnb Kisten von 50 Kg. auf­
wärts per Nachnahme bes Betrages ober Referenzen- 
Angabe ohne. Bei jeber Senbung liegt bas Zeugnis 
von ber Behörde bei. Franko jeber Station Oester­
reich-Ungarns mit 2 kr. theurer, in größerem noch 
billiger. Tas Fleisch ist stets frisch geselcht. Ver­
flucht täglich. 77 2—1

Joses Derger, Grar» Utaltendorserftrasse 8/B.

Saatwechsel bringt die reichsten 
Ernten. ^

D as erfuhr zu seiner Freude der Landwirt Friedrich in 
Landerswcilcr. O . A. Gerabroun, indem er m ir schreibt: 

5  „(ßobe Jsiiini dlcidiridil iibvv Jlivcn gofilcncii 3u ll-.fiu fe r; 
f  ilvv bestellte eine (ienhtec gab 12 (fenlner 65 jlfunJ, l'o- 

iln|l es Finnin zum glauben ist 1 er mar In lang mir bei 
uns das Hur«.“  Der goldene Juli-Hafer ist bereits über­
all eingeführt und empfohlen und habe wieder mehrere 
hundert Eeutncr garunlirt schneeweiße, sonnenhell einge­
erntete Q ualitä t, 50 Kilo zu (i st., :> Kilo zu 1 fl. ab­
zugeben. B itte  aber frühzeitig zu bestellen, damit später 
der Andrang nicht zu groß wird. Der Hafer ist 2 mal 
gereinigt, jedes Korn keimfähig und von schwerster Qua­
lität wie noch nie gehabt. Größere Quanten für tandw. 
Vereine re. entsprechend billiger. Interessenten kandw. 

Samen- und Pftanzcnvcrzcichnis gratis.

Albert Fürst in Schmalhof.

J a r  d in iere ,

Siouquets & SCränze
sowie alle

m odernen B ium enbindereien
schnellstens und billigst bei Handelsgärtner 

Jofi. Dobrovsky,
E b e r h a r d p la U  A > . 1 u n d  O ra le n  1fr, X



Nr. 11. „Bote von der W bs." 16. I  ntjiQ.

Metboüe bustin. Ueber a ll zu haben.

zur Vorbereitung auf die P r ü f u n g e n  d , B e a m te n }  a u f  b ah  n e u ,
d . E i n j ä h r i g - F r  e i  w .- E x a m e n ,  zur Erlernung des Lehrstoffes an
G y m n a s ie n , R e a lg y m n a s ie n ,  h ö h . T ö c h te r  s e h u le n
etc. etc « ?^des der nachfolgenden 25 Werke bildet ein abgeschlossenes 
Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Nnfangsqründen.

Das Pro-Gymnasium. O Das Pro-Dealgymnaliuin G Die Realschule. :: Sie 
Sanbelefriiuli*. #  Die höhere Töchterschule. »  Das Lehrerinnrn-Seininar. 
Der Einjahrig-Freiwillige. #  Das Tähiuichs-Eramen. #  Der Garnisonver- 
waltungsbeamte. K  Der Zahlmeister r; Der Intendanturbeamte, x Ser 
-ravianlamlsbeamte x Der Postassistent u. Postadjunkt, x Der Dcidisbonlv 
beamte $> Der Eisenbahnbeamte, x Der Dermaltuiigsbenlnte. #  Der Polizei 
Bureaubeamte. #  Der fömrijtssdimbfr. « Der Gerichtsvollzieher. O Der Zoll» 
u.Dttuerbrnmte. DerstädtischeBureaubeamte « SerDräparand x Der Mittel­
schullehrer. ■» Brr Eililnrmminrtcr. x. Der wissenschaftlich gebildete Mann 

Jede» b it i r r  fü r  sich selbständigen 2.'» W e r te  erscheint in  Lieferungen it 9 0  P fg . . , „ id  werde» die 
ersten L ie fe t im q m  b e re itw illigs t z u r  A ns ich t v e rs a n d t. T ie fe  sehr bedeutsamen. von bewährten 
tüchtigen Lehrkrä ften  und Fachm ännern verfaßte» Selbstunterrichtswerke ersehen erfolgreich den 
Besuch höherer Lehranstalten und bereiten in  ausgezeichneter, sedcrmann verständlicher Weise 
mdem  sie genau das fü r  jedes Examen absolut notwendige Wissen bieten, ans P rü fungen  a lle r 
A r t  vo r. -Lurch eine das S tu d iu m  nach jeder R ichtung h in  erleichternde, deutbar einfachste 
anschaulichste, und dabei doch belebend und erfrischend wirkende D arste llung w ird  der S tu d ie ' 
rende, von S u ritde  zu S tunde fortschreitend, zuverlässig in  jeder Wissenschaft u n te rrich te t und 
" h a l t  fü r  jeden Spezia lbern f gediegene Fachkenntnisie. D ie  W erke beginnen m it dein einfachste» 
Lehrstoff und setzen fü r  ih r  Verständn is  n u r  eine E lem en ta rb ildung  voraus. D urch unaus­
gesetzte S e lbstvru fung  der S tud ierenden, durch fortgesetztes S te llen  von Aufgaben a lle r A r t,  
praktische Uebungen, ständige W iederholungen des G elernten, häufige E ra m in a , 'sowie wohldurch­
dachte Unterstützung des Gedächtnisses durch Anwendung praktischer F ingerzeige, die das Lernen 
ungem ein erle ichtern, vornehm lich aber durch einen umfangreiche», b rie flich e n  E in z e lu n te r r ic h t ,  
w ird  dem S tud ie renden ein gesundes positives, logisch G lied  an G lied  reihendes Wissen verliebe». 
Durch den E in ze lu n te rr ich t t r i t t  der Lernende in persönlichen Verkehr m it dem R n stin 'schen  L e h r- 
In s t i tu t ,  welche- seine A rbe iten  eingehend p rü f t ,  gewissenhaft k o rr ig ie r t,  au f Fehler aufmerksam 
macht und ihm  auch die M it te l zur Beseitigung der M ä n g e l so angiebt, daß er sich stets ei» 
B i ld  über seine Fortschritte  verschaffen und vorhandene Lücken seines Wissens ausfü llen  kann. 
D e r S tud ierende steigt gleichsam stufenweise von K laffe  zu Klasse, sodaß er schließlich soweit 
v o rb e re itn  ist. um alle P rü fu n g e n  bei höheren Schulen, vo r der P rüfungskom m ission fü r  E in - 
jü h r ig -F re iw ilt ig e , bei Behörden etc. erfvlgreich^bestehen zu können.

(SL. 3 ] w w WlJ, ' l / i /V z W a 'm .

Technische Unterrichtsbriefe
für das S e lb s ts tu d iu m  von O . K a r n a c k .  

1. Der Baugewerksmeister.
Handb. z. A u sb ild u n g  v. Bangewerksmeistern.

2. Der Polier.
Handb. z. A nsb . v. P o lie re n  u. klein. M eistern.

8. Der Tief bau teeliniker.
Handbuch z. A u sb ildung  v. T iefbantechnikern.
4. IUBscliinenkonstriikteur.

Handb. z. A usb ild u n g  v. Maschinentechnikerir

5. Der Werkmeister.
Handbuch zu r A usb ildung  von Werkmeistern, 

t». Der "Monteur, Vorarbeiter 
und Maschinist.

Handbuch zur A u sb ild u n g  von M on te u re n  
V o ra rb e ite rn  und Maschinisten.

7. Elektrotechnische Schule.
Jedes dieser 7 Werke ist fü r  sich abgelchlossen und erscheint in  Lieferungen ä  GO Psg. 

Diese rühmlichst bekannten it. v. d. Fachpresse vorzngl. b e u rte ilte n  S c lb s tu u le r r ic h ts w c rk c  
ermügl. es je d e n , strebsamen Techniker, ohne den Besuch e in e r  technischen Fachschule sich 
d a s je n ig e  W issen u nd  K ö n n e n  a n z u e ig n e n , dessen e in  tü c h tig e r T echn ike r b e d a rf, sowie 
nach e rfo lg tem  S tu d iu m  eine F a c h p rü fn n g  abzulegen. A ns ichtsheste sende b e re itw illigs t. @

Am B o n n e ss , Verlagsbuchhandlung, P otsdam .

Laubsäge

W e r  w ill 400 M ark
garantirt monatlich leicht, ehrlich und ohne 
Risiko verdienen? Sende sofort Adresse mit 
Freimarke unter V. 21 Annoncen-Expedition 

K. W. Wojtan, Leipzig-Lindeau.

an e rkan n t bestes Zahnputzm ittel.

Oberstabsarztu.Physikus 
DnG.Schmidts

Gehor-Oel
beseitigt schnell und
g rü n d lic h  t e m p o r ä r e m
T a u b h e it,O h re n flu s s  
Ohnensausenu Schwer, 
h ö rig k e i t , selbst in veral

 w—  irfTaR nrrfTV  teten 'Fällen.Pr. pr. Fl. M.3̂50
MWnKlHiliillfli m.Gebrauchzanwziihabenin  

W  a r g l l X l d l i ^ f  fass sammtliehen Apotheken.

! . D / ^ l l V o  H  I S te y rS ta d ta p o th e k e
gUllL 1 CUMLl l  I Stadtplate

VII. SiehensierngM
W ip n  Prriihur1'a rf lt i« , W fdQ,

8CH W ER H 0ER IG K EIT. —  Eine reiche Dem», welche
durch D r. Nicholaon'a künstliche Ohrtrommeln von Schwer­
hörigkeit und Ohrensausen g e h e ilt worden is t, hat seinem In­
stitute ein Geschenk von 2 0 .0 0 0  M a rk  Übermacht, damit 
solche taube und schw erhörige  Personen, welche nicht die 
Mittel haben, sich die O hrtrom m e ln  zu verschaffen, dieselben 
Umsonst erhalten können, l ' i ie fe  w o lle  man adressieren: —  
D es O. B. IN S T IT U T  N ' i 'o l  OX, „L O N G C O T T * , GtJN- 

N E S R B Ü liY , n  . .■> X W ., K N G I.A N D .2 0 9  62— «

UIIIIIIIIMMIIII ,  Schutzmarke: Anker •  »»»»»»»»»

I LMMEHT.CAPSICI COMPl
|  aus lllidjtcrü Apotheke in  Prag.
§ anerkannt vorzüglichste schmerzstillende =
E E in re ib u n g ; zum Preise von 40 tr., 70 ft. 1 
|  und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. Man § 
= verlange dieses |

nltflcmcin beliebte Hausmittel
= gest. stets nur in Originalslaschen mit unserer |  
|  Schutzmarke „ A n k e r "  aus Richters Apo» § 
|  theke und nehme vorsichtiger Weise n u r  -  
1 Flaschen m it dieser Schutzmarke als 
I  Original-Erzeugnis an.
|  Richters Apotheke zum Goldenen Löwen
=  e  i n  V r n g .  Eltsabethstraße 6. »
m i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i n n i f i i i i

- m -
W A R U M

ist W ile ta l’s

® a l l e n  »  

anderen Surrogaten vorzuziehen ?

Weil er so süss, daher Zucker erspart, 
wegen seinem milden, kaffeeähnlichen 

Geschmack und wegen der schönen Farbe, 
welche er macht.t_ ____________

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
H W " Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Bei 
Ächtungen werden bestens und billigst in kürzestes 

Frist ausgeführt.

J. W erchlawski
stabil itt Waidhofen,

O b e r e r  T t a d t p l a t z ,  i w  e i g e n e n  H a n s e .  
~s~— Fahne von 2 9 aufwärts. ■■— —

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o c .  
0  0  
0 Für Cigaretten und Pfeifenraucher 0
0  ist das beste und ge- V
0  i sündeste Rauchen unbedingt

das mit

1

ober 4 große

K ü rs c h n e r5Sprächen L e x ik o n
M E -  Gehört in  jedes Hu ns. Wertvollen Ge(/eimtiiclc Kürschners lii>iiversatii)n.s-Le.ri/><»>.

„Mörathon.“
Nur echt mit dem Kinderkopf ule ® 

Schutzmarke. Q
Ein kleines Packet genügt, um Q 
5 bis 6 Packete Pfeifen- ober A 
2— 3 Packele für Cigarettenlabak 
wohlschmeckend, angenehm duftend 

und der Gesundheit zuträg­
lich zu machen.

Alleiniger Erzeuger

Th. Mörath, Graz,
D rogu e rie  „z u m  B ib e r “ .

1 kleines Packet 10 kr., -in (  
'§1—\  großes 30 kr., 12 kleine Q 

Packele franco per Nachnahme fl. 1.26. *

« o o  o o  r» o o  o o o o o o o o o o o o c

V ere in t den W ortscha tz  von fü n f  
Sprachen ( deutsch, englisch, f r a n ­
zösisch. ita lie n is c h , la te in is c h )  in  
s in n re ich s te r W eise ; behandelt A u s ­
sprache  . unregelm ässige Verben , 
g ib t geflügelte W o rte , F re m d w ö rte r­
buch u .Ä . Ca. 300000 Zeiten. S o lid  
gebund. Q ua rtb a n d  f l .  1 .8 0 . V o r-  
r i i l i g  in  a lle n  B uchhand lungen. 

" V ß  11. l l i l l g e r  V e r la g ,  B e r l i n  W.

- I

JULIUS NEINB
GEBRANNTER KAFFEE

i n  O R I G I N A L -  P A C K U N G .

»"itniviu

FLEISC IM A R

pfkaffeebrBm
ü.. P '*e n k a f

NIEDERLAGEN,
In Waidhofen a. d Ybbs

bei

J U L IU S  O R T  N E U
Stadtplatz.

■
S>r. Stosa Statsam

M »  f ü r  den M agen  SBBi
aus der A potheke des

B . F R A G N E R  in  P R A G
is t e in seit m ehr als XO Jah ren  a llgem e in  bekanntes 
H ausm itte l von e iner appetitanregenden und milde 
abführenden W irk u n g . D e r  V e rdauungsvo i pang w ird  
bei rege lm ässiger A nw endung  desselben g e k rä ftig t und 

im  r ich tigen  Gange erhalten.

W arnung ! A l le  T h e ile  der Ern-

:
b a llage  tra g e n  die neben­

stehende g ese tz lich  cleponirt.e 

Schutzm arke.

H A U  P T - D E P O T :

es B. Fragiler, l  n. I .  Hoflieferanten
„Zum schwarzen A d le r“

P r a g ,  K l e i n s e i t e ,  E c k e  d e r  S p o r n e r g a s s e .
G rosse  F la s c h e  2 IC, k le in e  F la s c h e  1 K ,  p e r  P o s t 40 h m e h r .

P o s t v e rs a n d t tä g l ic h .

D e p o ts  in  den A p o th e k e n  O e s te r re ic h -U n g a rn s , d a n n  in  W a id ­
h o fe n  a . d. Y b b s  in  d e r A p o th e k e  des M o r iz  P a u l.

22.27g! B ra d y ’sche

Magentropfen
(früher M ariaze ller Magentropfen)

bereitet in  der A potheke  „z u m  K ö n ig  von  U n g a r n "  des 
-hutzma'-Ke t  ^ strC « * ra lu > in  W ie n . 1 ., K le ifc h m a rk t 1,
Ä v zxZ m » e in  a llve w ä h rte s  u nd  bekanntes K e i lm i t t e l  v o n  a n te - 

C I  gendet u nd  k rä f t ig e n d e r  M i r i iu n g  a u f  den M a g e n  Sei
V e rd a u u n g s s tö ru n g e n  u nd  sonstigen M agsnSeschwerde«.

P r e i s  ä  F l a s c h e  . . 4 0  k r .  
D o p p e l f l a s c h e  . . .  7 0  k r .

,fd ) kann nicht um hin, nochmals daraus aufmerksam zu machen, daß meine 
M agentropfen vielfach gefälscht werden M a n  achte sonach beim E inkauf au f 
obige Schutzmarke m i t  der U n te rs c h r if t  <&.. U r o  dt) und weise a lle  Fabrikate 
a ls  nnecht zurück, die nicht m it obiger Schutzmarke und m it  der Unterschrift 
K . U ra d y  versehen sind.

Z D ie  Iv d Z a .g 'e n t r o p f e n  b£|
(früher M a ria ze lle r M agentropfen) 

sind in  rothen Faltschachteln verpackt und m it dem Bildnisse der HI. M u tte r  Gottes 
von M a ria z e ll (a ls Schutzmarke) versehen. U nter der Schutzmarke muß sich die

nebenstehende U nterschrift £  * /fo v Q lA X x p *

D ie  M agentropsen  sind echt zu haben in  alle»  Apotheke«.

befinden. Bestandtheile sind 
■angegeben.
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J. 31. 31 ( L L E R , K unst- n. 31öb 
T Z  —  M a r i e n s t i a s s e  I O

m maus c/er Fabrik von

Zusatz.

A dolf J .T it z  e

Permanente Möbelausstellung.
E r l a u b e  m i r  d e m  h o h e n  A d e l  a l s  d e m  P .  T .  P u b l i k u m  e r g e b e n s t  a n z u ­

z e i g e n ,  d a s s  ie h  v o n  n u n  a b  i n  m e i n e r

n e u e r b a - a t e n  2 v £ ö " to e llx a .lle  
22 vollständig eingerichtete, electi isch ln leuchtete W olmi äinne 
w»« :i („ In te r ie u rs “) aufgestellt halte.
Uebernahme von Brautausstattungen. Grosses Lager aller Gattungen 

Möbel. Preiscourante franco.

D i e  v o r z ü g l i c h s t e n ,  a n e r k a n n t  b e s te n

S ta h l - P f l  ü g c, I- , 2  , 3 und  
Ö  v i  4 -sch aarig , 

W i e s e n -  u n d  M o o s - ,
G l i e d e r -  u .  D i a g o n a l -  E j ^ g G l l ,

R in g e l- u. G la tt-S ta h lb le c h -F e ld w a lz e n ,
Säem aschineii „A g rico la“ ,

M Ä H M A S C H I N E N
f ü r  G ra s ,  K le e  m u l  G e tre id e ,

H e u - und E rn te -R e c h e n , H euw end er, 
P a te n t-D ö rr -A p p a ra te  fü r  Obst, Gemüse etc. 

P R E S S E N  fü r  W e in  und Obst, 
sowie fü r  a lle Zwecke,

O b s t -  u n d T r a u b e n m ü h l e n ,  
Trauhenrebelmaschinen, 

H ä c k se l-F u tte rs c h n e id e r, 
S c h ro tm ü h len , R übenschneider,

D r e s c h  - M a  s <* h i n en
mit Patent-Rollen-Ringschmierlagern für

Hand-, Göpel- 

am ptbetiieb ,

Göpelwerke
l i i r  A n s p a n n u n g  v o n  I b is  6  Z u c j t  h i e r e n .  

Neueste Getreide-Putzmüh/en.

T R I E U R S ,  M A I S R E B L E R ,
6 g s " Selbstthätige " V4SJ 

Patent Reben-, Hederich- und B lu tlaus-V ertil­
gungsspritzen „ S Y P H O N IA 1 , 

T ra n s p o rta b le  S p a rk e s s e l-Oefen.

F - a t t e r - D ä m p f e r ,

H eu- u. S troh -P ressen
und f  hrbar, sowie a lle  anderen lav.dw. Maschinen

neuester Construetion

PH. MAYFARTH & CO.
kais. u. kön. ausseht, pnv. Fabriken tandw. Maschinen, Eisengiessereisn u. Dampfhammerwerke

l i i t i M i i - t  i s t ; .  W IE N , I I / 1  Taborstvassc N r. 7 1 .  A r i , r u , r .

Pre isgekrönt m it über 400  goldenen, silbernen und bronzenen Meoaillen auf allen grösseren Ausstellungen. 
A u s f ü h r l i c h e  C a ta lo g c  u .  z a h lr e ic h e  A n  e rh e n m n u js s e h  r e ib e n  f / r a t is .  J 'e r t r e te r  a . W ie d e r  re  r h  U n s e r  e r  t r  a n s e h t.

Z ith e r-U n te rr ic h t
ertheilt

Theresia Pöpel
in W ührm iihle  

Post Rosenau am Sonntagberg-.

Herbatmq's »ntcrphosphotsautr

Kalk Eisen Kyrnp.
Dieser feit 30 Jahren m it gutem Erfolg angewendete, auch 

Don Dielen Aerzten bestens begutachtete und empfohlene Erustsyrup 
wirkt schleim lösend, H uftenstillcnd , schweißperm iu  
dernd , sowie die ( f ß l t t f f ,  V e rd a u u n g  und E rn ä h ru n g  
befö rd ern d , den A n ,p e r  k rä ftig e n d  und stärkend Das 
in diesem S yrnp entbalieue Eise» in leicht assimilierbarer Form
ist für die B lu tb i ld u n g , der Gehalt in löslichen Phosphore
Kalk-Salzen bei schwächlichen Kindern besonders der A  iio iheii- 
b ild u ilg  nützlich.

Preis 1 Flasche fl. 125, per Post 20 kr. mehr 
für Packung.

.T.„„ Ersuchen stets ausdrücklich
H e rb a b n y 'S K a lk -E is e n -S y ru p
zu »erlangen. — Als Zeichen der Echt­
heit findet man im Glase und ans

dem Brrschlnßkapsel den Namen 
„ © e r b a b i tg “ in erhöh i r  Schrift und 
ist jede Flasche m it nebiger beh. p ro -  
to c o l l ie r t e r  S c h u tzm a rke  ver­
sehen, ans welche Kennzeichen der Echt­
heit w ir  zu achten bitten.

A lle in ig e  E rze u g u n g  und H a u p t-D e rs a n d s te lle  r

Vien, Apotheke „Zar Karinlienigkril"
V H /1 , K a ise rs tra ß e  73 und 73.

D e p o t bei Herrn M . Pani, Apotheke in W a id h o fe n  a . d; 
N  bbs ; ferner: in S cheibbs bei Herrn Apotheker F. Kolltnann 
S t .  P o l te n  bei den Herren Apothekern O. Hassack und ?. 
Spora. Weiters Depots bei bett Herren Apothekern A n is te tten  
W. Mikkerdorser. H erzo g en b u rg  I .  W illen. L ilie n fe ld  I .  
Grellepois. M a n k  I .  Wnrzer. M e lk  F. Lind,. N eu lengbach  
6 . Dieterich. P ö c h la rn  M . Wrann. S e ite n s te tte u  11. Resch.

B b b s  K. Riedl 424 2 4 - 4

Ich Anna Csillag
mit meinem 185 Zentimeter laugen 
Riesen Lorelei) Haare, habe solches in 
Folge 14inoimtlichi lt Gebrauches meiner 
s Ibftersitubenen Pomade et hallen. Die 
fe de ist D nt den beriibmtciteu Antori- 
tiitrn als das einzige M  Itel gegen Ans 
fallen der Haar , zur Förderung des 
Wachsthums derselben, zur Stärkung 
des Haarbodens anerkannt worden, sie 
befördert bei Herren einen vollen, kräf­
tigen Bartwuchs und per echt schon 
II ch kurzem Gebrauche sowohl dem 
Kops als mich Barthaare natürlichen 
G anz und Fülle lind bewahrt Diesel 
bett vor friihjei.igcin &  grauen bis in 

dt ö höchste Alter.
P r e is  eines T ie g e ls  1, 3

und 3  fl. 117 1 2 - 4  
P o s tv e rs a n d t täg lich  bei V o r ­
einsendung SeS B e tra g e s  o er 
m itte ls t  P ostnachnahm e der 
ganzen W e l t  a n s  der F a b r ik ,  
lo ö l;in  a lle  A u f t r ä g e  zu r ic h ­

ten  fin d .

A nna  C sillag
Wien, I., Seilergasse 5.

|  |A R L  jjCHNAUBELT
beeideter Sachverständiger ,to 

W IE N , V I I . ,  M a r ia h ilfe rs tr . 4 4 ,
empfiehlt sein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bürgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.
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All die geehrten 

Wähler der Stadt Waidhofen a. d. Wchös!

Bei den am 14. und 15. Mürz 1900 stattgehabten Gemeinderathswahlen wurden die Gefertigten theils ein- 

ftimmig, theils nahezu einstimmig als Gemeinderäthe gewählt.

Dieselben sprechen der geehrten Wählerschaft für Viesen Beweis des hohen Vertrauens hiemit öffentlich Dank aus, 

m it der Versicherung, durch einmüthiges Zusammenwirken zum Wohle der Gemeinde, sich bestreben zu wollen, das Ver­

trauen der Wähler zu rechtfertigen.

Die Einmiithigkeit der Wählerschaft gibt uns Zuversicht, dass der bisher befolgte Weg des Zusammenwirkens 

ohne Rücksicht auf politische Glaubensbekenntnisse der richtige ist, um das Wohl und die Interessen unserer Stadt zu fördern; 

denn nur in der Einigkeit ist die Kraft.

W a i d h o f e n  a. d. H b b s , am 16. März 1900.

3 . M a W w rp e r :

Aicherniqq Franz, Schuhmachermcistcr. 
Brandtner M a th ia s , Maurermeister. 
G ärtner Johann, Bäckermeister. 
G rohaner H ans, Director der Lehrwerkstätte. 
Jagersberqer Heinrich, Kunstmühlenbesitzer. 
Plenker Theodor Freih. von, Dr.,.Aduocat. 
Swatschina Anton, Tischlermeister. 
Zeitlinger Adam , Scnsenwerksbesitzer.

2 .  M n l i t ß ü r p e r :

Eder E m il, Glasermeister.
Henneberft A nton von, Buchdruckcreibcsitzer. 
Kästner Johann, Schneidermeister. 
Medkvenitsch M a th ia s , Kaufmann.
P a n l M o riz , Apotheker.
Platzer Johann, Stationsvorstand.
Prasch Lndwift, Güterdirector.
Steininger Franz, Rauchfangkehrcrmeister.

1. Ä ln lttfiürpcr:

Blechschmied Franz D r ., Notar. 
Büchner A lo is , Direktor der LaiidcS-Unter- 

realschule.
Kerschbaumer A n t., Gastwirt.
Rinek O ttokar, k. k. Major i. R. 
Schindelarz Johann, Spenglermeist-r. 
Schröch'enfnchs Franz, Drahtzugswcrke. 
Steindl Joses D r ., Med.
Stenner W ilhelm , Eisenhändler.
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Carl Deseyve,
Baumeister,

Waidhofen a. d. Ybbs, oberer Stadtplatz Nr. 26,
e m p fie h lt sich den p. t. Baulustigen zu r A u s fü h ru n g  a lle r A r te n  von 

Hochbauten, w ie  Wohngebäuden, Villen, landwirtschaftlichen Objecten, Adap­
tierungen, Reparaturen etc., zur Verfassung von Plänen aller Art, Kostenüber­

schlägen etc, bei garantirt solidester Ausführung zu billigsten Preisen.

igcbci, veramwonlichei Schriftleiter und Buchdruckern A n t o n  F r  H. v. H e n n e d e  t g  in  Waidhosen a. d. yi>be. —  Für Inserate ist die Lchriftt.ilung nicht verantwortlich.


